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Berlin, vom 9. Juni. — Se. Majeftät der König 
haben dem Königl. Franzöfifchen Oberſten Roſſeau 


vom General⸗Stabe, den Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe, dem Subdirektor der politiſchen Abtheilung im 


Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Deſages, und dem Major und Bas 
taillons: Chef Riollay den Rothen Adler; Orden drit⸗ 
ter Klaſſe, dem Compagnie⸗Cyef im Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
Corps der Ingenteur⸗Geographen, Berlier, und dem 
Escadrons⸗Chef in demſelben Corps, Ribe t, den Rothen 
Adler-Orden wierter Klaſſe zu verleihen geruhet. Auch 
haben Se. Majeſtaͤt geruhet dem bei dem Finanz⸗ 
Miniſterium ſtehenden Kaſſen⸗Rendanten Quierling 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Landrath 
don Weſtphalen zum Regierungsrath bei der Re 


gierung zu Erfurt zu ernennen und die daruͤber ausge⸗ 


fertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Des Königs Majeftät haben geruhet, den geheimen 
Ober⸗TribunalsRath v. Jariges zum Vice⸗Präſiden, 
ten des Ober Landes Gerichts in Ratibor, den bisheri⸗ 
gen Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Kurnatowski zum Land⸗ 
gerichts: Rath bei dem Landgerichte in Gueſen zu ers 
dennen, und den bisherigen Ober Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Thiem zu Frankfurt a. d. O. als Rarh an das Kam⸗ 
mergericht zu verſetzen. : 
Auch haben Se. Königl. Majeſtät den Dr. med. 
und Lehrer der Anatomie bei der Akademie der Künfte 
S. E. d' Alton und den Geſchichtsmaler Karl 
Kolbe zu Profeſſoren bei derſelben zu ernennen und 
ie Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Deut ſch land. 
Minden, vom 1. Juni. — Ihre Majeftät die 
derwittwete Königin find mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
er Prinzeſſin Marie vorigen Sonnabend Abends um 
ihr, von Karlsruhe zuruckkommend, hier eingetroffen. 
Ihre Majeſtät bewohnen die Appartements im Palais 


Max, welche Hoͤchſtdieſelben vor ihrer Abreiſe inne hat⸗ 
ten, werden aber demnaͤchſt Ihr Sommerſchloß in Die⸗ 
derſtein beziehen. Ihre Majeftät die regierende Koͤni⸗ 
gin fuhren Hoͤchſtderſelben bis Dachau entgegen. 
Se. Majeftät der König haben vermoͤge allerhoͤch⸗ 
ſten Signats vom 9. Mai d. J., die unterm 3. April 
d. J. von dem Koͤniglichen Staats- Miniſterium des 
Innern erlaſſene Anordnung hinſichtlich der ſorgfaͤlti⸗ 
gen Unterſuchung der während des letztverfloſſenen Win⸗ 
ters geführten Neubauten und des unverzuͤglichen Wie⸗ 
derabbruchs derſelben bei anerkannter, durch Verbeſſe⸗ 
rung ſchadhafter Theile nicht gänzlich zu befeitigender 
Gefahr zu genehmigen und dabei zu verfügen geruht, 
daß — wenn ſolche Gebäude bereits bewohnt ſeyn ſoll⸗ 
ten — durch geeignete Bekanntmachung und ſonſtige 
Verfügung die unverweilte Räumung derſelben zu ver: 
anlaſſen ſey. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Lucca if 
geſtern unter dem Namen eines Grafen La Strura⸗ 
hier eingetroffen und hat fein Abſteigequartier im Gaſt⸗ 
hofe zum goldenen Hirſch genommen, wo auch II. 
KK. Hoheiten die regierende und verwittwete Groß⸗ 
herzogin von Toscana mit Gefolge demnaͤchſt eintreffen 
werden. 

Frankfurt a. M., vom 2. Juni. — Se. Durchl. 
der k. k. oͤſterreichiſche Haus: , Hof- und Staatskanzler 
Fuͤrſt von Metternich find heute nach dem Johannis 
berge hier durchgereiſt. 


Karlsruhe wird eine weſentliche Verſchoͤnerung durch 
die Erbauung einer großen Finanzminiſterialkanzlei er; 
halten. Dieſelbe wird ein ganzes, großes Quadrat an 
dem Schloßgarten einnehmen, woſelbſt fruͤher nur 
ſchlechte, meiſtens hoͤlzerne Haͤuſer ſtanden. Man iſt 
dermalen mit Legung der Fundamente beſchoͤftigt. — 
Se. Durchl. der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg hat daſelbſt ein 
Palais gekauft und wird einen Theil des Jahres mit 
feiner Familie dort zubringen. — Die Generalſynode 
wird gewiß abgehalten werden. Hauptgeſchaͤft wird 
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die Fertigung einer dem Beduͤrfniſſe des Landes ange⸗ 


meſſenen Agende ſeyn, worüber bereits mehrere Flug- 
ſchriften erſchienen ſind. . 
Frankreich. 
Paris, vom 1. Juny. — Vorgeſtern, als am 
erften Pfingſtfeiertage, hielt der König, als Großmeiſter 
des heiligen Geiſt⸗Ordens, um 11 Uhr Morgens in 
ſeinem Cabinette ein Capitel dieſes Ordens, worin zu 
geiſtlichen Komthuren deſſelben die Erzbiſchoͤfe von Pa⸗ 
vis und Bordeaux ernannt wurden. Se. Majeftät ber 
gaben ſich demnaͤchſt nach der Schloßkapelle, unter Vor; 
tritt der bereits aufgenommenen, ſo wie der noch nicht 
aufgenommenen Ritter des heiligen Geiſt⸗Ordens. Letz⸗ 
tere, welche die Ordens-Inſignien aus den Händen Sr. 
Majeſtaͤt empfangen ſollten, waren der Herzog von 
Nemours, die Fuͤrſten von Polignae und von Broglie, 
die Marquis v. Ecquevilly, v. Vérac und v. Conflans, 
und die Grafen v. Durfort, Roy, Reille, Bordeſoulle 
und v. Coffe. In der Kapelle angelangel, nahm der 
König auf dem der Hauptpforte zunächft befindlichen 
Throne Platz, worauf der Biſchof von Metz eine Meſſe 
las. Nach Beendigung derſelben beſtiegen Se. Maſe⸗ 
ſtaͤt den links vom Altare errichteten Thron, waͤhrend 
die Groß⸗Offiziere des Ordens zur Rechten und Linken 
deſſelben Platz nahmen. Der Ordens: Kanzler verlas 
jetzt die Eidesformel, und nachdem der Herzog von 
Nemours den Eid knieend in die Haͤnde des Koͤnigs 
abgelegt hatte und von Sr. Majeftät mit den Ordens⸗ 
Inſignien geſchmuͤckt worden war, fand daſſelbe Cere⸗ 
moniell hinſichtlich der übrigen neuen Ordensritter ſtatt. 
Nach Beendigung der Feierlichkeit wurden Se. Mafe⸗ 


ſtaͤt in Prozeffion wieder nach Ihren Zimmern zuruͤck⸗ 
gefuͤhrt.- Gegen 5 Uhr fuhren Hoͤchſtdieſelben nach 
St. Cloud. 


Geſtern fruͤh begab der Koͤnig ſich von St. Cloud, 
in Begleitung des Dauphins, nach dem Gchöße von 
Marly auf die Jagd, und um 8½ Uhr Abends kamen 
Hoͤchſtdieſelben hierher, um den Ball bei dem Herzoge 

von Orleans mit Ihrer Gegenwart zu beehren. Se. 

Majeſtaͤt verweilten auf demſelben bis gegen 11 Uhr 
und kehrten demnächſt nach St. Cloud zuruͤck. Der 
Dauphin und die Dauphine dagegen blieben die Nacht 
in den Tuillerien. Heute fruͤh hat der Dauphin ſich 
nach Compiégne begeben, wird jedoch ſchon morgen von 
dort zurüͤckerwartet, um einem in St. Cloud zu hal 
tenden Miniſterrathe beizuwohnen. ; 

Wie man vernimmt hat auch der Stadtrat) von 
Paris beſchloſſen, Ihren ſieilianiſchen Majeſtaͤten zu 
Ehren ein großes Feſt zu veranſtalten. 

Ein hieſiges Oppoſitions-Blatt will wiſſen, daß gleich 


nach-beendigtem Wahl-Geſchaͤfte, wie dieſes im Uebri⸗ 


gen auch ausfallen moͤge, der Fuͤrſt von Polignae ab⸗ 
danken werde, um dem Grafen von Peyronnet ſeinen 
Platz einzuräumen, Herr von Polignae, fuͤgt ein an 
deres Blatt hinzu, habe an Einfluß ſehr verloren, und 
ſchon jetzt nenne man das Miniſterium nicht mehr nach 
ihm, ſondern nach Herrn von Peyronnet. Auch Herr 
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von Montbel foll geäußert haben, „daß ihn nach den 


Wahlen keine menſchliche Gewalt mehr im Miniſterium 
zuruͤckhalten wuͤrde.“ 

Ueber die Abfahrt der Kriegsflotte aus dem Toulo⸗ 
ner Hafen melden hieſige Blätter nachträglich noch 
Folgendes aus Toulon vom 26. May: 


lich geſtern um 10 Uhr Morgens ein und gab das 
Zeichen zu einer allgemeinen Wanderung nach dem Har 
fen. Die ganze Einwohnerſchaft ſtroͤmte in der Weber 
zeugung, daß der Admiral dieſen für die Abfahrt guͤn⸗ 
ſtigen Wind ſofort benutzen werde, aus den Thoren, 
theils um ſich an dem Quai des Handels⸗Hafens nach 
der Rhede einzuſchiffen und das impoſante Schauſpiel 
des Abſegelns der Flotte ganz in der Naͤhe zu genie⸗ 
ßen, theils um von den am Meere gelegenen Anhoͤhen 
Zuſchauer deſſelben zu ſeyn. Um 2 Uhr Nachmittags 
gab das Admiralſchiff das Zeichen zur Abfahrt. Zuerſt 
ſegelte eine Brigg ab, um der bei den Hieriſchen In; 
fein. verſammelten Transport-Flottille den Befehl, in 
See zu gehen, zu uͤberbringen, und bald darauf ging 
das Linienſchiff, die Stadt Marſeille, unter Segel, um 


„Der mit 
fo großer Ungeduld erwartete Weſtwind ſtellte ſich ende 


die von den Trausportſchiffen zu haltende Linie zu de? 


zeichnen; ihr folgten zwei Fregatten und eine Brigg; 
hierauf ſetzten ſich die die erſte Flotten⸗Diviſion bilden 
den 80 Transportſchiffe mit den Truppen in Bewe⸗ 
gung und liefen eines nach dem andern aus dem Ha⸗ 
fen. Um 3 Uhr lichtete das zweite Admiralſchiff, der 
Trident, an deſſen Bord ſich der Contre-Admiral Ro⸗ 
ſamel befindet, die Anker, und ſogleich folgten ſeiner 
Bewegung die Linienſchiffe Breslaw, Duquesne, Alge⸗ 
firas, und die Krone, ſo wie die Fregatten Herminie, 
Melpomene, Iphigenie, Dido, Proſerpina, die Briggs 
Dragon, Ducouedie, u. A. Das Admiralſchiff Pros 
vence, ertheilte die Signale zur Abfahrt jedes einzel 
nen Schiffes und ging um 6 Uhr, nachdem faſt alle 
Fahrzeuge die Rhede verlaſſen hatten, ſelbſt unter Se 
gel; ihm folgten die Linien Schiffe Marengo, Neſtor, 
die ſchoͤne Gabriele, die Amphitrite, der Seipio, die 
Jeanne d Are und mehrere Fregatten. Saͤmmtliche 
Schiffe erwiederten im Augenblicke der Abfahrt die 


Signale der Provence. Die Corvette Creole, an de 


ren Bord ſich der Schiffs⸗-Capitain Hugon befindet, 
verließ mit der Divifion der Bomben Schiffe zuletzt 
die Rhede. Sobald die Flotte ſich auf der hohen Set 
befand, bildete ſie ſich in drei Linien, welche mit ihren 
weißen Segeln das ganze Meer bedeckten. Um 8 uhr 
Abends waren die drei Diviſionen je vier Stunden 
weit in See, und heute fruh um vier Uhr war Alles 
verſchwunden. Ein neues und N Füge Schauſpiel 
gewährte es, die vier Dampfſchiffe; den Nageur, die 
Stadt Havre, den Coureur, und den Rapide das Meet 
in allen Richtungen durchſchneiden, von dem Admiral 
Schiffe Befehl empfangen und an die anderen uber 
bringen und fo den Adjutanten ⸗Dienſt mit derſelben 
Schnelligkeit auf dem Meere, wie der beſte Reiter zu 
Lande, verrichten zu ſehen. Das herrlichſte Wetter be 


erhalten haben. 


guͤnſtigte die Abfahrt, welche in der beſten Ordnung 
vor ſich ging.“ f 

Nachdem die Feuersbruͤnſte in der Normandie nach⸗ 
gelaſſen haben, ſcheinen die Brandſtifter die ehemalige 
Picardie (Departements der Somme, Oiſe und Aisne) 
zum Schauplatz ihrer Unthaten gewaͤhlt zu haben und 
ſich ſonach der Hauptſtadt nähern zu wollen. Vor 
wenigen Tagen wurde ſchon in Saint-Denis ein 
Brandſtiftungs⸗Verſuch gemacht, jedoch gluͤcklicherweiſe 
noch zur rechten Zeit entdeckt. 

Nach Berichten aus Port-au-⸗Prince vom 14ten 
April, war die Stadt zwei Tage vorher durch einen 
heftigen Erdſtoß in Schrecken geſetzt worden. Alle 
ſteinernen Haͤuſer in der Stadt hatten Riſſe bekom⸗ 
men; die Erſchuͤtterung dauerte ungefaͤhr 30 Se— 


kunden. 
S a en 

Pariſer Blaͤtter bringen folgende Privatnachrichten 
aus Madrid vom 20. May: „Ein Geruͤcht von der 
hoͤchſten Wichtigkeit hat ſich in Folge der heute aus 
Aranjuez eingegangenen Briefe in allen unſern politi⸗ 
ſchen Kreiſen verbreitet. In einem am 18tem diefes 
Abends gehaltenen Miniſter -Nathe ſoll nämlich der 
Beſchluß gefaßt worden ſeyn, die Cortes gegen Ende 
Septembers zuſammenzuberufen; auch ſoll die General- 
Deputation des Koͤnigreiches, der die Zuſammenberu⸗ 
fung von Rechtswegen zuſteht, bereits den Befehl dazu 
Es yift eine altſpaniſche Sitte, die 
ortes bei der Geburt des praͤſumtiven Thronerben zu 
derſammeln, damit fie den Glanz dieſes Ereigniſſes er: 
bipen und dem neugebornen Thronfolger den Unter⸗ 
thaneneid leiſten. — Die Regierung beabſichtigt, dem 
Vernehmen nach, die baaren Geldgeſchenke, welche 
alljaͤhrlich nach Rom gehen, einzuſtellen; dieſe beſtehen 
in feſten und in unbeſtimmten Summen; die die erſte⸗ 
ten find: für die St. Peterskirche 344,669 Realen, 
für die Kirche zu St. Johann im Lateran 13,020 Realen, 
fuͤr den Paͤpſtlichen Nuntius in Madrid, zu ſeinem 
Unterhalte 100,000 Realen; die unbeſtimmten Sum⸗ 
men ſind nach einer ungefaͤhren Schaͤtzung folgende: 
für die Bullen der Biſchoͤfe, für die Alters» Dispenfa; 
tionen und dergl. 874,814; für Ehe⸗Dispenſe, Saͤcu⸗ 
lariſationen u. ſ. f. 4,157,648 Realen; rechnet man 
hierzu 750,000 Realen fuͤr die Koſten der Einziehung 
der Fonds, ſo belaufen ſich die Geldbeitraͤge, welche 
von hier jaͤhrlich an den roͤmiſchen Stuhl geſchickt 
werden, auf 6,240,151 R. oder ungefaͤhr 1,600,000 Fr. 
Die Streitigkeiten mit den Baskiſchen Provinzen, wer⸗ 
den wohl durch eine von den letzteren zu zahlende Geld- 
umme beigelegt werden; die dahin beſtimmten Trup⸗ 


den beziehen Kantonnirungen bei Burgos. — Die Pros 


vinz Eſtremadura, die bei dem fruchtbarſten Boden die 
teuern nicht bezahlen kann, weil ſie keinen Abſatz 
r ihren Ueberfluß an Erzeugniſſen findet, wird von 
mehreren Raͤuberbanden heimgeſucht, von denen neulich 
eine in ein hitziges Gefecht mit einer Abtheilung Ka; 
vallerie gerieth. — Die Commiſſion ſpaniſcher Offi: 


ziere, die ſich der Expedition gegen Algier anſchließen 
werden, beſteht aus dem Brigadier und Oberſten des 
11ten Infanterie-Regiments, Figueras, den Artillerie 
Oberſten Guerrero Torres und del Caſtano, den Com⸗ 
mandeurs der Regimenter vou Corduba und Sarra⸗ 
goſſa, de Soria und Trias, dem Artillerie-Capitain de 
Salas, den Ingenieur⸗Capitains Larauca und Pbanez 
de Renteria, dem Neffen des Grafen v. Espana, Ads 
iutanten des Kriegs⸗Miniſters, und einigen Kavallerie— 
Offizieren. — Das vor Kurzem unter dem Geleite 
des Linienſchiffs „Heroe“ mit Truppen von hier nach 
Havana abgegangene Geſchwader, hat am 9. April bei 
den Kanariſchen Juſeln angelegt, und iſt am 13ten 
wieder unter Segel gegangen, nachdem es dort funf⸗ 
zehn Offiziere, 325 Soldaten, 600 Flinten und 300 


Montirungen an Bord genommen hatte.“ 


0 ng la n d. 

London, vom 2. Juni. — Das heutige Hof: Cirs 
culare berichtet: „Der Zuſtand des Koͤnigs bleibt 
fortwährend derſelbe, doch haben ſich Se. Maß. geſtern 
in heiterer Stimmung befunden.“ 5 

Am Sonnabend hatten der Herzog von Wellington 
und der aus Florenz zurückgekehrte dieſſeitige Geſandte 
Lord Burgherſh, ſo wie demnaͤchſt auch der ruſſiſche 
Botſchafter, und ſpaͤter Sir Rob. Peel, ſehr lange 
Audienzen bei Sr. Majeftät dem Könige. Geſtern vers 
weilte der Herzog von Clarence vier Stunden im Pas 
kaſte von Windſor, wo ſich auch die Schweſtern des 
Koͤnigs zum Beſuche einfanden. Am Sonntage hatte 
der Herzog von Cumberland eine Unterredung mit Sr. 
Majeſtaͤt. > 7 2 

Das Oberhaus hat ſich bis zum Aten und das Um 
terhaus bis zum Zten d. vertagt. Als in der letzten 
Sitzung die Koͤnigl. Genehmigung der Bill, wegen 
Vertretung des Koͤnigl. Handzeichens, ertheilt wurde, 
zeigte man ſich von vielen Seiten begierig, die Unter⸗ 
ſchrift Sr. Majeſtaͤt zu ſehen, weil dies, bevor Hoͤchſt⸗ 
dieſelben nicht wieder geneſen ſind, wohl die letzte ſeyn 
duͤrfte, die von der hohen Hand ausgeht. Die Schrift⸗ 
zuͤge, heißt es in der Times, hatten zwar noch zum 
Theil den früheren Ausdruck, doch konnte man nament⸗ 
lich in den letzten Buchſtaben des Koͤnigl. Handzeichens 
deutlich wahrnehmen, daß die Hand ſchwach ſey und 
nicht mehr ihre gewohnte Energie beſitze. 

Heſtig gegen das Miniſterium ſpricht ſich der Mor⸗ 
ning⸗Herald aus: „England,“ aͤußert er, „hat in die 
Angelegenheiten Griechenlands auf eine Weiſe ſich ge 
miſcht, die weder den Griechen, noch ſeiner eigenen 
Ehre zuträglich war. Seine gegenwärtige Lage beweiſt 
es, wie wenig wahre Klugheit da zu finden iſt, wo 
Lift und diplomatiſche Kunſtgriffe praͤdominiren. Wel⸗ 
ches ſind die Fruͤchte jahrelanger Unterhandlungen, die 
England mit ſeinen neuen Freunden in Bezug auf die 
revolutionirten Provinzen feines alten Verbündeten be; 
trieben hat? Baͤnde von Briefen und Protokollen, die 
Denkmaͤler politiſcher Schwache und diplomatiſcher 
Myſtifikation! Was hat die Beruhigung Griechenlands 
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nicht ſchon für unendliches Papier und Ströme von 
Dinte gekoſtet, und doch befindet ſich die Sache noch 
ſo entfernt von ihrer Erledigung, als jemals. Zwar 
bemühen ſich die miniſteriellen Blätter dies Alles dem 
„„ohnmaͤchtigen Entſchluſſe““ des Prinzen Leopold und 
feinem Mangel an Fähigkeiten zu einer fo hohen Stel 
lung beizumeſſen, allein was find das für ſcharfſichtige 
Politiker, die fruͤher den Prinzen erwaͤhlt und ange⸗ 
prieſen und jetzt mit einem Male ſolche Entdeckungen 
machen! Bis er ſelbſt die Ehre ablehnte, forderte man 
die Griechen zur Dankbarkeit für die fo verſtaͤndig ger 
troffene Wahl auf, und jetzt, da er edel genug iſt, ſich 
dem Willen des Griechiſchen Volkes nicht aufdringen 


zu wollen, wird dieſer Entſchluß ein Vorwand, ihm Ta⸗ 


lente und Fähigkeiten abzuſprechen!“ 

Der geſtrige Courier äußert ſich in einem langen 
Artikel ſehr bitter in Bezug auf die Abdankung des 
Prinzen Leopold, die dieſes Blatt fortwaͤhrend mit den 
fogenannten Intriguen des Praͤſidenten von Griechen— 
land in Verbindung bringen will. Am Schluſſe jenes 
Artikels heißt es: „Daß Prinz Leopold die Verhaͤlt— 
niſſe in Europa etwas verwickelt, die Freiheiten Gries 
chenlands beunruhigt, England in Schwierigkeiten ver⸗ 
ſetzt und ſich ſelbſt der uͤbeln Nachrede ausgeſetzt hat, 
kann weder in Frage geſtellt, noch bemaͤntelt werden.“ 
— In ſeiner heutigen Nummer ſagt das genannte 
Blatt: „Es wird in der Controverſe uͤber die Ent 
fagung des Prinzen Leopold auf die vorgebliche Un⸗ 
ſicherheit der dem neuen Staate angewieſenen Grenzen 
mehr Gewicht gelegt, als billiger Weiſe geſchehen ſollte. 
Der wichtige Umftand, daß die Verbündeten die Sicher, 
heit des neuen Staates garantirten, wird ganz außer 
Acht gelaſſen, und jo verſchwendet man viele unnuͤtze 
Worte über eine Gebirgs-Grenzlinie u. f. w. Groß 
brittannien, Frankreich und Rußland ſind doch wahr, 
lich noch eben ſo im Stande, Griechenland gegen die 
Türken zu beſchützen, als irgend eine Stromlinie oder 
Gebirgsreihe zwiſchen Conſtantinopel und dem adriatis 

eere.“ 2 

n — heißt es ferner im Courier — die 
Eutſagung des Prinzen Leopold auf die Souverainetaͤt 
über Griechenland in Paris bekannt geworden, hat, 
wie wir vernehmen, der Prinz Paul von Wuͤrtemberg 
drei geheime Unterredungen mit dem Fuͤrſten von Pos 
i ehabt.“ 

255 15 Portsmouth erſcheinende Telegraph meldet: 
„Das Dampfboot Georg IV. (fruͤher bekantlich auf 
der Fahrt zwiſchen Luͤbeck und St. Petersburg beſchaͤf⸗ 
tigt) hat Befehl erhalten, ſich mit der groͤßten Eile — 
zur Obſervation des franzoͤſiſchen Geſchwadets — nach 
Algier zu begeben. Das Fahrzeug iſt unter das Com⸗ 
mando eines Schiffs⸗Lieutenants geſtellt worden.“ 

Das kuͤrzlich aus dem mittelländifchen Meere und 
zunächit von Algier gekommene Schiff Iſis (von 50 
Kanonen) war am 7. April von Malta abgegangen 
und verweilte mehrere Tage in Tripolis und Tunis, 
wo es von den Dey's ſehr gut aufgenommen wurde. 


Die Offiziere wurden mit acht tuͤrkiſcher Gaſtfreund 
ſchaft behandelt, und der Gemahlin des Capitains, Lady 
Staines, wurde es an beiden Plaͤtzen geſtattet, das 
Innere des Harems zu beſuchen. Als die Iſis in Al⸗ 
gier einlaufen wollte, um ein an den brittiſchen Conſul 
adreſſirtes Schreiben des Admirals Sir P. Malcolm 
abzugeben, wurde ihr zwar von dem franzöfifchen Ge 
ſchwader bedeutet, daß dies nicht angehe; ſie ließ ſich 
jedoch dadurch nicht zuruͤckhalten, wiewohl eine franzö⸗ 
ſiſche Brigg, zu ihrer Beobachtung, ihr nachgeſandt 
wurde. Den Berichten der Iſis zufolge, wurden in 
Algier keine großen Anſtalten zur Vertheidigung gegen 


die Franzoſen getroffen, wiewohl der Dey an 40 Mill. 


Dollars in feinem Schatze beſitzen ſoll. Er geht dar 
mit um, heißt es, die Stadt zu verlaſſen und ſich in 
das Innere des Landes zuruͤckzuziehen, wohin ihm die 
Franzoſen nicht folgen koͤnnen, und wo er alle Zufuhr 
von Lebensmitteln zu Lande ihnen abſchneiden, fo wie 
einen kleinen Krieg recht gut unterhalten kann. Schwer⸗ 
lich duͤrfte er jedoch alsdann, wenn die Feſtung Algier 
zerſtoͤrt werden ſollte, je wieder zur alten Herrſchaft 
gelangen, beſonders da die Einwohner ſelbſt ungemein 
aufgebracht wider ihn ſeyn ſollen. 
Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 1ften Juny: Ihre Königl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Oranien 
find mit Hoͤchſtihrer Familie am 28ſten v. Mts. von 
hier nach Soeſtdyk abgegangen. { 

Die erſte Kammer der General⸗Staaten hat in kh⸗ 
rer Sitzung vom 29ſten v. M. die drei Geſetze über 
den Ein-, Aus- und Durchfuhr⸗Joll⸗Tarif, das Preß⸗ 
geſetz, fo wie das wegen Verminderung der Mitglie⸗ 
der der allgemeinen Rechnungs-Kammer mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen. In der auf heute am 
ſtehenden Sitzung wird die erſte Kammer ihre Bera⸗ 
thungen über die verſchiedenen Geſetz-Entwuͤrfe, in Be 
treff der Erhoͤhung der Abgaben von Caffee, Wein, 
Zucker und Salz fortſetzen und wahrſcheinlich auch be“ 
endigen, und man erwartet daher fuͤr uͤbermorgen den 
Schluß der Seſſion. Viele Mitglieder der zweiten 
Kammer ſind bereits nach den Provinzen abgereiſt. 

Der diesſeitige Botfchafter am großbritaniſchen Hofe, 
Hr. Falck, iſt auf ſeiner Ruͤckkehr aus Rom, wo er 
zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit den Winter 
zugebracht hat, hier angekommen. 


ti Irre 
Aus Neapel wird unterm 8. Mai geſchrieben: „Se, 


k. H. der Herzog von Calabrien, General Lieutenant 


des Königreichs, erhielt von dem Könige Franz I., ſei⸗ 
nem erlauchten Vater, den Befehl, die zerſtreute new 
politaniſche Seemacht an einem Orte zu koneentriren , 
um von dort nach der Berberei abzuſegeln, ſobald man 
in dieſem Koͤnigreiche wird erfahren haben, daß die 
franzoͤſiſche Armee und Flotte von Toulon unter Si 
gel gegangen iſt. Man ſchließt aus dieſem Befehle 
des neapolitaniſchen Kabinets, daß Frauz I., im Augen 


blick, wo er der Gaſt Karl des Zehnten wird, Sr. 
allerchriſtlichen Majeſtät ſich als Alliirter in dem Kriege 
gegen Algier vorſtellen will. Dieſer dankbare und edle 
Entſchluß des Koͤnigs beider Sieilien wird hier von 
der oͤffentlichen Meinung unterſtuͤtzt: Dle Italiener 
und die Neapolitaner beſonders ſeufzen ſchon lange 
nach der Zerſtoͤrung jener Piratenneſter. Die Verords 
nungen, welche die Ausruͤſtung der neapolitaniſchen 
Flottille befehlen, treffen mit dem Auslaufen der far: 
diniſchen Escadre zuſammen, welche den Hafen von 
Genua verließ, um die Weigerung des Koͤnigs von 
Sardinien, dem Bey von Tunis den begehrten Tribut 
zu entrichten, zu unterſtuͤtzen. Die Chriſtenheit, welche 
gegen die Babareskenſtaaten ſo viele Streitkraͤfte ſich 
vereinigen ſieht, 1 57 daß das Mittelmeer endlich 
don jeuen Seeraͤubern fuͤr immer werde gereinigt 
werden.“ ’ 
Florenz, vom 27. May. — Am 23ſten d. find 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten die regierende Geoßherzogin 
mit den drei Erzherzoginnen Töchtern und die vers 
wittwete Großherzogin von hier nach Dresden, dem 
Geburtsorte beider Fuͤrſtinnen, abgereiſt. Mit ihnen 
kehrt ihre Schweſter, die Prinzeſſin Maria Amalia 
von Sachſen Koͤnigl. Hoheit, die ſich einige Zeit am 
biefigen Hofe aufgehalten hatte, dahin zuruck. Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Großherzog begleitete dieſelben 
eine Strecke weit und traf erſt Abends wieder in der 
Stadt ein. Der Marquis P. F. Rinuceint, der Che⸗ 
valier L. Martellini, die Marquiſe Martellini und die 
* Baldelli bilden das Gefolge der erlauchten Rei⸗ 
enden. 1 \ : 
Der Paͤpſtliche Nuntius am Großherzoglichen Hofe, 
Monſignor Marcheſe Brignole, Erzbiſchof von Nazianz, 
Überreichte am 22ſten dieſes Sr. Kaiſerl. Hoheit dem 
Großherzoge ſein Beglaubigungsſchreiben. > 


rn 


Konſtantinopel, vom 10. Mai. — Im Innern 
des Serails ſollen mehrerere Veraͤnderungen vorgegan⸗ 
gen, und einige bisher einflußreiche Perſonen in Un⸗ 
gnade gefallen ſeyn, weil fie ſich zu ſehr mit der Por 
litik beſchaͤftigten, und ſich zu Intriguen, die der Sul⸗ 
tan haßt, gebrauchen ließen. Auch bei dem Miniſte⸗ 
dium der Finanzen iſt ein Perſonenwechſel eingetreten, 
Hund der Direkteur der neu eingeführten Steuerabgaben 
(Ihtiſſal Agaſſt) feiner Strenge wegen von dieſem 

often entfernt worden. Die unvermuthete Ankunft 
des Großweſſirs von Schumla, hat unſern Kaffeehaus; 
politikern viel Anlaß zu Muthmaaßungen gegeben. 

iefe verbinden damit große politiſche Kombinationen, 
und ahnen eine Offenſiv- und Defenſivallianz mit Eng: 
land, um den gefaͤhtlichen Abſichten Frankreichs in 
Afrika, und deſſen um ſich greifendem Einfluß auf die 
Vaſallen der Pforte, Schranken zu ſetzen. In der 

irklichkeit aber ſcheint die Berufung des Großweſſiers 
lediglich durch die immer zunehmenden Auswanderun⸗ 
gen der Bulgaren veranlaßt worden zu ſeyn, die ſich 


Alexandria zu ſenden. 
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der Sultan ſehr zu Herzen nimmt, und daher uͤber 
die Mittel dem Uebel abzuhelfen des Großweſſiers 
Rath einholen will. — Die gewiſſermaaßen beendigte 
Emancipation Griechenlands giebt doch noch immer 
Stoff zu Uuterhandlungen mit den drei Botſchaftern, 
und der Reis⸗Effendi arbeitet häufig mit deren Dol⸗ 
metſchern. Die Räumung der von den türkifchen 
Truppen noch beſetzten zu Griechenland geſchlagenen 
Inſeln und Feſtungen, wie Negroponte und Athen, ſo 
wie die Zuruͤckgabe der der Pforte verbleibenden, allein 
noch im Beſitze der Griechen befindlichen Diſtrikte, 
machen den Hauptgegenſtand dieſer Konferenzen aus. 

Trieſt, vom 26. Mai. — Nachrichten aus Alexan⸗ 
dria von den erſten Tagen des Mai's, beſtaͤtigen die 
fortgeſetzten und ernſtlichen Ruͤſtungen des Paſcha's fo: 
wohl zu Lande als zur See, deren eigentlicher Zweck, 
wenn es nicht dennoch auf eine Mitwirkung zur fran⸗ 
zoͤſſchen Expedition nach erfolgter Landung bei Algier 
abgeſehn iſt, in Dunkel gehuͤllt bleibt. Es ſind bedeu⸗ 
tende Truppenkorps zuſammengezogen; beſonders ſind 
Damiette und Roſette angefuͤllt, die Flotte iſt in ſteter 
Bewegung und mit Uebungen beſchaͤftigt. Nach Livorno, 
wo ein neues Linienſchiff fuͤr den Paſcha gebaut wird, 
iſt der Befehl ergangen, deſſen Ausruͤſtung zu beſchleu⸗ 
nigen, und es ſogleich unter toskaniſcher Flagge nach 
Dieſer Umſtand ſcheint anzu⸗ 
deuten, daß der Paſcha mit Mißtrauen fremde Ein, 
ſprache gegen ſeene Abſichten befuͤrchte. — Von Malta 
ſchreibt man, daß am 3. Mai vier engliſche Linien⸗ 
ſchiffe und mehrere Fregatten nach den Gewaͤſſer von 
Algier unter Segel gegangen ſeyen, wo ſich eine be⸗ 
deutende Seemacht ihrer Nation, die aus nicht weni⸗ 
ger als 13 Linienſchiffen und der erforderlichen Zahl 
Fregatten beſtehen ſolle, verſammeln werde. 

Der Courier de Smyrne giebt nach einem Privat: 
ſchreiben aus Konſtantinopel vom 22. April nachſtehen⸗ 
den in den erſten Tagen des April an den Direktor 
der Tuͤrkiſchen Kanzelei gerichteten Ferman, in Betreff 
der freien Schifffahrt auf dem Schwarzen Meere: 
„„Die Durchfahrt durch die Straße von Konſtantino- 
pel und durch die Dardanellen iſt für alle Handels; 
ſchiffe der im Friedenszuſtande mit der Pforte befind- 
lichen Mächte, fie mögen nun nach den Ruſſiſchen Haͤ⸗ 
fen am Schwarzen Meere gehen, oder von dort her⸗ 
kommen, beladen oder beballaſtet ſeyn, für frei und 
offen erklaͤrt worden, und zwar unter denſelben Be⸗ 
dingungen, die zu Gunſten der Ruſſiſchen Schiffe ſtipu⸗ 
lirt worden ſind. Kuͤnftighin ſollen allo beladene oder 
leere Fahrzeuge, ſie moͤgen Ruſſiſche ſeyn, oder ande⸗ 
ren Nationen angehoͤren, mit denen das Ottomaniſche 
Reich nicht in offenem Kriegszuſtande lebt, niemals an: 
und aufgehalten werden, wenn ſie durch die Straße 
von Konſtantinopel und durch die Dardanellen ſegeln 
werden, um ſich vom Schwarzen Meere in das Mit: 
telländifche Meer oder von dieſem nach den Ruſſiſchen 
Häfen am Schwarzen Meere zu begeben. — Du wirft 
demgemäß verfahren.“ “ f 3 
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fuͤhrenden Bruͤcke ſehen zu koͤnnen. 


* Fiſchbach, vom 9. Juni. 5 
Wer etwas herzerhebendes und erfreuliches ſſehen 
will, muß jetzt nach Fiſchbach eilen, um da Se. Maj. 


unſern allgeliebten Koͤnig, im Kreiſe ſeiner erlauchten 
Familte, umgeben von einer zahlloſen, ihn mit aufrich⸗ 


tiger Liebe ergebenen Volksmenge zu ſehen. Im hie⸗ 
ſigen Schloſſe wohnen Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, nebſt 
dem Herrn General v. Witzleben und Gefolge, Ihro 
Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland, die Frau Fuͤrſtin 
Wolkonsky und Frau Graͤfln Orloff nebſt Gefolge, die 
Frau Fuͤrſtin von Liegnitz Durchlaucht, Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz nebſt Hoͤchſtdeſſen Gemahlin 
Koͤnigl. Hoheit, Ihro Koͤnigl. Hoheit die Frau Erb: 
großherzogin von Mecklenburg Schwerin. Im Amts⸗ 
hauſe die Dienerſchaft ſammtlicher Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten. Im Dorfe logiren Se. Durchlaucht der Herr 
Landgraf zu Heſſen⸗Homburg, Kaiſerl. Koͤnigl. oͤſterrei⸗ 
chiſcher Feldmarſchall-Lieutenant, Seine Durchlaucht 
der Fuͤrſt Wolkonsky, der Kaiſerlich ruſſiſche Leib: 
Arzt Crigthon, der geheime Staatsrath Chambeau, 
der General-Staabs-Arzt Dr. v. Wiebel, die Majore 
von Rauch und von Thuͤmen, der Königliche Obriſt⸗ 
Lieutenant und Landrath Landeshuter Kreiſes, Herr 
Graf Anton zu Stollberg⸗Wernigerode nebſt noch ande⸗ 
ren Koͤnigl. und Kaiſerl. Offizieren und Civilbeamten. 
In Schmiedeberg haben Quartier genommen, der Kai⸗ 
ſerl. Groß⸗Jaͤgermeiſter Herr Graf v. Modene, Frau 
Gräfin Modene, Frau Fuͤrſtin Ouruſſow, der Herr 
Graf Brandenburg nebſt Gemahlin, Se. Durchlaucht 
der Fuͤrſt Wittgenſtein, der wirkliche geheime Rath und 
Kammerherr v. Humboldt sc. In Buchwald befinden 
ſich Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl von Preußen, 
nebſt Hoͤchſtdeſſen Gemahlin Koͤnigl. Hoheit, in Erds 
mannsdorf dagegen Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen, nebſt Hoͤchſtihrer Gemahlin, auf 
Schloß Ruhberg wohnen Ihro Koͤnigl. Hoheit, die 
Frau Kurfuͤrſtin von Heſſen-Caſſel, nebſt Prinzeß 
Caroline von Heſſen Koͤnigl. Hoheit. In Lomniz iſt 
die Koͤnigl. Kammerſaͤngerin Dem. Sontag, und einige 
Mitglieder der Koͤnigl. Kapelle untergebracht. . 

Bei der Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Königs, und 
Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin aller Reußen am öten d., 
hatte ſich eine zahlloſe Volksmenge verſammelt, deren Auge 
nicht im Stande war, die hohen Reiſenden gehörig zu bez 
trachten. Die Allerhoͤchſten Herrſchaften, geruhten daher, 
ſich in einem neu erbauten, mit dem Schloß Fiſchbach 
in Verbindung ſtehenden Sallon zu begeben, und dort 
den Wunſch Allerhoͤchſtihrer getreuen Unterthanen zu 
begegnen, indem fie nun mehr als im raſch dahin rol— 
lenden Wagen, geſehen werden konnten. Am 6ten d. 
Sonntag früh, wagte die Volksmenge von herzlicher 
Anhaͤnglichkeit an das geliebte Koͤnighaus beſeelt, hier: 
her, und es ward ihnen das hohe Gluͤck zu Theil, den 
Gegenſtand ihrer heißeſten Liebe, Se. Koͤnigl. Majefiät, 
laͤnger als eine Stunde, auf der uͤber den Schloßwall 
Später begaben 


ſich ſaͤmmtliche Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Herrſchaften 


1 


— 


in die hieſige evangeliſche Kirche, wo unter Mitwirkung 
eines Sängers und Muſik⸗Corps vom Hochloͤbl. 7ten 
Infanterie⸗Regiment der Gottesdienſt auf ausdrückliche 
Anordnung Sr. Koͤnigl. Majeſtät, nach der neuen 
Liturgie gehalten wurde. Etwas Impoſanteres konnte 
es kaum geben, und wenn auch nicht uͤberall eine fo 
ausgezeichnete Muſik die Feierlichkeit erhoͤhen kann, ſo 
laͤßt ſich bei der neuen Liturgie, die ſo ſehr zur An⸗ 
dacht ſtimmt, doch die meiſt überall ſchlechte Kirchen- 
muſik, waͤhrend welcher die Kirchen in der Regel leer 


bleiben, abſchaffen, alſo ein offenbarer Vortheil errin— 


gen, und durch deren Einführung würde ein ſehr wohl 
thätiges Beiſpiel von Gehorſam gegen einen frommen 
Monarchen gegeben, deſſen hoͤchſte Freude das Gluͤck 
ſeiner Voͤlker iſt. 

Nach beendigtem Mittagsmahle, fuhren ſaͤmmtliche 
Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Herrſchaften, in niedergelaſſe⸗ 
nen Wagen, nach dem, am Fuße der Falkenſteine gele⸗ 
genem Schweizerhauſe, wobei ſie ſich abermals auf die 
huldvollſte Weiſe dem verſammelten Volke zeigten. 

Daſſelbe Gluͤck wiederfuhr demſelben am 7ten, wo 
man die ſaͤmmtlichen Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften, wieder im Garten⸗Salon verſammelt ſah. 

Auf einer Kleebrache vor dem Hofe, ſind Buden, 
worin Galanterie, Glaswaaren, Erfriſchungen ze, feil 
geboten werden, errichtet, und die Allerhoͤchſten und 
Hoͤchſten Herrſchaften geruhten, die erſtern zu beſuchen 
und einige Einkaͤufe zu machen. Aller Prunk, der 
Ihren hohen Stand bezeichnet, iſt hier abgelegt, keine 
Wache drängt das Volk zurück, den jeder Hält fi von 
ſelbſt in gemeſſener Ferne, und freut ſich, das vaͤter⸗ 
liche Antlitz des heißgeliebten Koͤnigs und Seiner Aller⸗ 
hoͤchſten Umgebungen, die in dem laͤndlichen Stillleben 
ſich ſo wohl befinden, zu ſchauen. g 

Hier kann man nicht genug ſehen und tief genug 
fuͤhlen, daß der ſchoͤnſte Glanz des Thrones, die Liebe 
eines treuen Volkes iſt, in deſſen Mitte unſer Landes; 
vater ſo gern, ſo herzlich froh weilt, und das Feſt des 
Wiederſehens, mit Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin von 
Rußland, im Kreiſe der Prinzen und Prinzeſſinnen 
ſeines Hauſes, feiert. 

Gottes ſchoͤnſter Seegen ruhe 


auf Ihnen allen, jetzt 
und immerdar. 5 


Miscellen. 

Breslau. Der Schauſpieler Herr Genaſt nebſt 
ſeiner Frau, jetzt beim Hoftheater in Weimar ange⸗ 
ſtellt, welche wir ſchon vor vier Jahren hier zu ſehen 
das Vergnügen hatten, find hier angekommen und wer- 
den uns naͤchſtens mit drei Vorſtellungen erfreuen. 
Dienſtag beide in Minna von Barnhelm, Donnerſtag 
in Lenore als Wallheim und Lenore und Sonnabend 
in der Stummen von Portici als Maſaniello und Fenella. 


Oeffentliche Blätter enthalten folgende Reflexionen 


uͤber die Ausſichten auf eine afrikaniſche Civiliſation: 
Das innere Afrika mit einer ſchwarzen Bevölkerung 


erſcheint fortwährend als der dunkelſte Fleck in der 
Wiſſenſchaft der Erdkunde; fo wie unſre Verbindung 
mit ihm, in der Hauptſache noch immer auf den Men⸗ 
ſchenhandel gegründet, der Schandfleck der europäifchen 
Civiliſation iſt. Während die chriſtlichen Raͤuber an 
der weſtlichen Kuͤſte ihr ſchimpfliches Gewerbe treiben, 
rauben die Piraten des großen Sand-Oceans die Ne 
ger an den Ufern des Joliba, und zahlreiche Karava⸗ 
nen erhandein fie von den Voͤlkern des Sudan, welche 
nicht nur ihre Gefangenen, oft auch ihre eigenen Kin: 
der um ſchnoͤden Lohn hinopfern. Wie das innere 
Afrika der neuen Welt etwa ein Viertheil ihrer Be; 
wohner gegeben hat, ſo ſendet es fort und fort ſeine 
Bewohner in die noͤrdlichen Küftenländer und in das 
oͤſtliche Aften. Nach den neueſten Nachrichten wird 
der Menſchenhandel auf den Sklavenmaͤrkten von Nu⸗ 
bien und Aegypten lebhafter als je zuvor betrieben. 
Dieſer Selavenhandel und der Gewinn, welchen er 
verſchafft, treibt die zahlreichen Voͤlker des Innern zu 
beſtändigem Kampfe gegeneinander. Das Menſchenblut 
iſt der erſte Preis, welcher für die Erniedrigung der 
Menſchen zur feilen Sache bezahlt werden muß, und 
die afrikaniſche Barbarei wird fortwährend durch die 
Barbarei der europäifchen und aſiatiſchen Nationen ers 
halten und genaͤhrt. — Mehrere Ereigniſſe treffen ins 
deſſen zuſammen, welche dem Gräuel ein Ende prophe⸗ 
zeihen. Die Verträge der europaͤiſchen und amerikani⸗ 
ſchen Nationen zur Abſchaffung des Negerhandels, wer: 
den durch die neue Niederlaſſung der Englaͤnder in 
Fernando Po unterftüßt, fo wie durch die, von freien 
Schwarzen bevoͤlkerte, amerikaniſche Kolonie Liberia. 
Wichtiger und wirkſamer iſt es aber, daß ſich das Bes 
duͤrfniß der Sklavenhaͤnde in Amerika vermindert hat, 
und daß die frei gewordene neue Welt, wie ſie ein 
Kerker der afrikaniſchen Bevölkerung geworden iſt, nun⸗ 
mehr in ſteigendem Verhaͤltuiſſe das freiwillige Aſyl 
europaͤiſcher Auswanderer wird. — Noch in anderer 
Weiſe werden wiederholte, wenn auch ſchwache Vers 
ſuche gemacht, eine hoͤhere Bildung nach Afrika zu 
verpflanzen. Auf Verwendung des franzoͤſiſchen Gene⸗ 
ralkonſuls Drovetti in Aegypten, wurden im Jahre 
1829 ſechs aͤthiopiſche Kinder nach Frankreich geſchickt, 
um ſie nach vollendeter Erziehung ihrem Vaterlande 
als Lehrer wiederzugeben; ſpaͤter langten 22 Farbige, 
zum Theil aus Senegambien, in Toulouſe an, und 
waren beſtimmt, das Gymnaſium von Soreze zu bes 
ſuchen. Von beſonderem Einfluffe iſt die Umwälzung 
der inneren Verhaͤltniſſe in Afrika ſelbſt, welche mit 
den Eroberungen der Araber zwar begonnen hat, aber 
noch jetzt in immer weiterem Kreiſe fortwirkt. Mehr 
und mehr verbreitet ſich nach Weſten und Suͤden die 
Herrſchaft des Korans, und vernichtet allerwärts die 

klaverei fuͤr ſeine Bekenner. Beſonders in Sene— 
gambien hat der Islam in den letzten Jahrzehenden 
größeren Raum gewonnen, und foͤrdernden Einfluß auf 
die Kultur der Bewohner geäußert. Neuerdings hat 
ein Agent der Kolonie Liberia, in einer Entfernung 
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Ref. will nicht die Schärfe der Gedanken, 
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von nur 50 engliſchen Meilen, eine zahlreiche und eivi⸗ 
liſirte Voͤlkerſchaft entdeckt, welche weite Laͤnderſtrecken 
urbar gemacht und eingefriedet hat, einen regelmaͤßigen 


Marktverkehr beſitzt und der arabiſchen Schriftſprache 


ſich bedient. Nach Clapperton's Berichten breitet ſich 
die maͤchtigſte Nation Mittelafrika's, der Stamm der 
Fellatahs oder Fellas, bereits von der Kuͤſte des atlan⸗ 
tiſchen Meeres bis an die Grenze von Darfur aus. 
Nach dem Standpunkte der Bildung, den ihr Beherr⸗ 
ſcher, Sultan Bello, einnimmt, laͤßt ſich hoffen, daß 
eine allgemeine Abſchaffung der Sklaverei von ihm aus⸗ 
gehen wird, daß hiedurch die kleineren Staͤmme zur 
Nachahmung gezwungen und der Civiliſation neue 
Pforten geöffnet werden. Nimmer wird man jedoch 
die voͤllige Ausrottung des Uebels erwarten dürfen, 
wenn nicht auch von der Nordkuͤſte her, — durch Vers 
draͤngung oder Unterwerfung ihrer raͤuberiſchen Be— 
wohner und durch Anſiedlungen gebildeter Voͤlker, — 
die Quelle deſſelben verſtopft wird. Auch von dieſer 
Seite nimmt die Expedition nach Algier ein lebhaftes 
Intereſſe in Anſpruch; aber leider iſt zu befuͤrchten, 
daß die Erfuͤllung der Hoffnungen, welche ſie von 
Neuem geweckt hat, erſt einer fpäteren Zeit vorbehal⸗ 
ten ſeyn duͤrfte. 


Breslauer Theater. 

Donnerſtag den 10ten Juni: Emilia Galotti, 
Trauerſpiel in 5 Akten, von G. Ephr. Leſſing. 
Mad. Gehlhaar — Gräfin Or ina. 
Die Art, wie der roͤmiſche Geſchichtsſchreiber Livius 
die Begebenheit mit Appius Claudius und der 
Virginia behandelt und der Stoff dieſer Begebenheit 
iſt ſo ſchoͤn, daß er bei der friſchen dramatiſchen Leben⸗ 
digkeit, mit welcher ihn der Roͤmer ſchildert, hoͤch⸗ 
lich anſpricht, und ſich von ſelbſt zur Tragoͤdie darbietet. 
Viele, beſonders Franzoſen, haben darnach gegriffen, 
der Vormund unſerer Literatur, der Stolz der Deuts 


ſchen, von dem ſich ein großer Abſchnitt in unſrer aͤſtheti⸗ 


ſchen Ausbildung datirt, Leſſing, hat ihn ergriffen. 
ö die Klarheit 
und Beſtimmtheit des Ausdrucks, das Gehaltvolle in 
jedem noch ſo kleinen Satze zu loben verſuchen, die 
Teutſchen wiſſen, daß ihnen ihre ganze Literaturgeſchichte 
kaum noch einen ſo geiſtreichen und — man erlaube 
ihm das oft gemißbrauchte hier aber ganz bezeichnende 
Wort — gediegenen, uͤberall zum Licht, zur Helle durch: 
gebildeten Mann bietet. Ohne Schmuck der Rede aber 
koͤrnig und geſund reiht ſich die Darſtellung der 
Handlungen zur Entwickelung zuſammen — die Roͤmer 
lagen unſerm Intereſſe für Charaktere zu fern, Leſſing 
bringt uns darum einen leichtſinnigen, genußſuͤchtigen, 
das Gute oft wollenden, ſelten vermoͤgenden Prinzen, 
der in gewoͤhnlicher Gutmuͤthigkeit das Vergnuͤgen 
ſucht, wo er es irgend findet, ausartende Mittel zu 
ſeinem Zwecke nicht eben liebt, den Zweck aber nicht 
darum wegwirft, weil er durch ſolche erreicht wird. Neben 
dieſem Prinzen ſteht der kalte, geſchmeidige Kammer 

8 . 


herr Marinelli, dem die Hofluft das Herz ausgetrock⸗ 
net, und unterſtuͤtzt das, was die Natur oder die 
Erziehung am Prinzen ſchlecht gemacht hat. Das 
Hofkleeblatt füllt die Gräfin Orſina, ein bluͤhendes 
Weib voll Stolz und Empfindung, aber edler als tau⸗ 
ſend andre fuͤrſtliche Geliebte — dies die eine Gruppe 
des Gemaͤldes; die andre bilden die fireng-fittlichen 
Männer Odoardo und Appiani, die verdoppelte 
Figur des Republikaners im Livius, die liebevolle, 
unſchuldige und darum am Schluß heroiſche Fmilie 
und ihre Mutter, eine Evatochter Claud is. Wahr; 
lich Bilder einer ſorgfaͤltigen Zeichnung wuͤrdig. 


Die erſten Akte der Vorſtellung gingen trotz dem 
von Herzen ſchlecht, abſonderlich weil Claudia — 
Mad. Rogmann mehr ſprechen ſollte als ſprach; ſpuͤ⸗ 
ter ward die Vorſtellung etwas runder. Den erſten 
Preis verdient nach des Rec. Dafuͤrhalten unbedingt 
Herr Fiſcher, der den ſtarren Odoardo vortrefflich 
gab. Mad. Wiedermann, die Ref. nie gern tragiſch 
ſieht, hat in der letzten Scene mit Herrn Fiſcher, 
wo fie der Vater erſticht, unſre Erwartungen ſehr übers 
troffen; die Scene ward gut gegeben. Mad. Gehl⸗ 
haar — Orſina, hat gefallen; dem Rec. in einigen 
Momenten außerordentlich, im Ganzen nicht. Sie 
ſcheint eine ſehr routinirte und verſtaͤndige Schauſpie⸗ 
lerin zu ſein, fuͤr uns ſehr willkommen, aber nicht im 
Liebhaberinnenfach, wohin die Orſina noch gehoͤrt, wohl 
aber zur Repraͤſentation der Anſtandodamen, beſonders 
fuͤrſtlicher Perſonen die keinen Falls jugendlichen Alters 
ſein dürfen. Den Charakter der Orſina hat fie darin 
verfehlt, daß ſie zum Theil eine Coquette aus ihr 
machte, und die gluͤhende Liebe des Weibes ganz ver⸗ 
gaß; ſie iſt eine Hofdame, ſtolz und herriſch, aber voll 
Gluth des Gefuͤhls, deren Herz gebrochen wird durch 
die Vernachlaͤßigung, welche ſie vom Prinzen erfaͤhrt — 
die Hofdame hat Mad. Gehlhaar ſehr gut gegeben; 
aber die Liebenswuͤrdigkeit und die Liebe ſelbſt hatte ſte 
vergeſſen, auch wenn wir ein nicht angenehmes Organ 
und allzuheftiges Verziehen des Geſichts nicht in An⸗ 
ſchlag bringen. — Hr. Baudius möchte doch zuwei⸗ 
len etwas deutlicher ſprechen, und ſeinen Figuren ein 
etwas lebhafteres Colorit geben; dann wird er ſich 
als Marinellt Lob verdienen. Bei dem erſten Vorwurfe 
iſt gewiß Vielen Seidelmanns Carlos eingefallen, 
wenn auch der Charakter der Rollen ein ſehr verſchie⸗ 
denartiger iſt. Durch die ruhige Klarheit und Ein— 
dringlichkeit ſeiner Rede hob ihn Seidelmann ſo ſehr. 
Moͤchte Herr Baudius darauf achten. An den Ela 
vigo denkt vielleicht auch Mancher beim Prinzen, 
den Herr Borger gab. Loben koͤnnen wir Herrn 
Boͤrger noch nicht, indeſſen ſcheint er doch ein wenig 
von feiner ungluͤcklichen Art, in pathetiſchen Auf- und 
Abſtufungen zu ſprechen, abgekommen zu ſeyn. Vor 
allen Dingen muß er Gefuͤhl, die Seele, in ſeine 

„Worte legen, ſonſt wird alles Streben vergeblich und 
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verloren ſeyn. — Rec. hat vorzuͤglich die Scene mit 
dem Bilde im Auge. Das ſogenannte Feuer fuͤhrt 
ihn auf feinen uͤblen Weg zuruͤck; Wärme kann ihm 
den richtigen zeigen. — Gerufen ward am Ende viel. 


Entbindungs⸗Auzeige. 


Die heut Nacht gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner 


Frau von einer gefunden Tochter, beehre ich mich hier 
mit ergebenſt anzuzeigen, Chrzellz den 8. Juni 1830. 
er, 


Todes Anzeigen. 

Unſere einzige geliebte Tochter, Schweſter, Enkelin 
und Nichte, Ottilie, wurde uns am 31. May in 
ihrem Sten Jahre durch den Tod entriſſen. 
in ihren harmloſen Spielen fand ſie ihn durch einen 
ungluͤcklichen Fall in den Fluthen der Neiſſe. Wir 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Glatz den Tten Juni 1830. 

Ernſt Canabaͤus, Hauptmann und Artille⸗ 
rie-Offizier vom Platz, als Vater. 
Friederike Cana baͤus, als Mutter. 
Ernſt Cana baus, als Bruder. 
Chriſtiane Walter, geborne Krahmer, als 
. Großmutter. 7 
Caroline Walter, als Tante. 
Auguſt Walter, Lieutenant der Artillerie, 
als Oncle. 


Das den Aten d. M. erfolgte ploͤtzliche Hinſcheiden 
unſeres geliebten Vaters und Gatten, des Königl. 
Berg⸗Inſpectors Johann Friedrich Brade, zeigen wir 
theilnehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 11. Juny 1830. 

\ Die Hinterlaſſenen. 


Fr. z. O. Z. 15. VI. 6. R. Ol. 


Theater Nachricht. 

Sonnabend den 12ten: Othello, der Mohr von 
Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen. Die Muſtik iſt 
von Joachim Roſſini. Mad. Piehl⸗Flache — 
Desdemona. i 

Sonntag den 13ten: Schloß Greiffenſtein oder 
der Sammtſchuh. Romantiſches Schauſpiel 
in 5 Akten. Nebſt einem Vorſpiel: Zulimaz 
von Charlotte Birch-Pfeiffer⸗ 

Montag den 14ten: Der Barbier von Sevilla 
Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von J. Roſ⸗ 
ſini. Dlle. Sutorius, Roſine. Hr. Wieder 
mann, Figaro, als letzte Rolle vor ihrer Ur 
laubsreiſe. 


Dienſtag den Löten: Minna von Barnhelm 


oder das Soldaten Glück, Luſtſpiel in 3 


Akten von Leifing. Minna von Barnhelm, Mad 
Genaſt. Paul Werner, Herr Genaſt, vom 
Großherzogl. Hoftheater zu Weimar, als Gaͤſte. 


Beilage 
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Beilage zu No. 135, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 12. Juny 1830. 8 
— —. — s e 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Funke, C. Ph., Naturgeſchichte für Kinder. 
Herausgegeben von G. H. C. Lippold. Ste ſehr 
verm. und verb. Ausg. Mit Kpfen. gr. 8. Leipzig. 

x 3 Fthlr. 

Erneſti's, Dr. J. H. M., neues Elementar- und 
Vorbereitungs buch der lateiniſchen Sprache, 
zur zweckmaͤßigen Einleitung in die Claſſiker und 
zum fruͤheren, nuͤtzlichen Gebrauch derſelben fuͤr 
Schulen. Zte durchaus neue Ausgabe. gr. 8. ars: 

8 20 Sgr. 

Hecht, H. A., Noth⸗, Troſt und Huͤlfs-Buüch⸗ 
lein fuͤr Schullehrer, vornehmlich auf dem Lande. 
Dre wohlf. Ausg. 8. Eiſenberg. 13 Sgr. 


Die Herren Praͤnumeranten von: 


Goͤthe's Werken. 
Vollſtaͤndige Ausgabe letzter Hand. 
16mo. Stuttgart. 
werden erſucht, die ſo eben eingetroffene ſiebente 
Lieferung in obengenannter Buchhaudlung gefälligft 

in Empfang nehmen zu wollen. 


Literature &trangere, 
Scönes de la vie privée, publiees par Balzac. 
2 Vol. in g. Paris. 1850, br. 6 Athlr. 25 Sgr. 
Hernani on l’honneur castillan, drame par V. 
Hugo. in g. Paris. 1850. br. 2 Rthir, 20 Sgr. 
ansons polonais nationaux et populaires, pu- 
blies par A. Sowinski. 1e Livr. in Fol. Paris. 


1830. 


Sicherheits- Polizei. 


Steckbrief. Der wegen mehreren gewaltſamen 


Diebſtaͤhlen bei uns in Criminal-Unterſuchung ſich bes 


findende Ziegelarbeiter Frey oder Freyer, deſſen Sig⸗ 
nalement hier unten folgt, iſt heut morgen aus dem 
hieſigen ſtaͤdtiſchen Stockhauſe entwichen. Wir erſu⸗ 
chen daher jede Gerichtsbehoͤrde ganz ergebenſt auf die— 
ſen gefaͤhtlichen Verbrecher genau invigiliren zu laſſen, 
und wenn er ſich betreten laſſen ſollte, ihn und auch 
leine Ehefrau Louiſe, geborne David, unter ſicherer 
aleitung an uns gefaͤlligſt abzuſenden. 
Signalement; 1) Familiennamen, Frey oder 
reyer; 2) Vornamen, Friedrich; 3) Geburtsort, 
ade, Oelsſchen Kreiſes; 4) Aufenthaltsort, Nams⸗ 
lan; 5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, dreißig 
Jahr; 7) Größe, fünf Fuß acht Zell; 8) Haare, 
kaun; 9) Stirn, bedeckt; 10) Augenbraunen, braun; 
11) Augen, blau; 12) Naſe, ſpitzig; 13) Mund, ge⸗ 
wohnlich; 14) Bart, braun; 15) Zähne, gefund; 


7 Rthlr. 15 Sgr. 


16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, oval; 18) Ge⸗ 
ſichtsfarbe, geſund; 19) Geſtalt, groß; 20) Sprache, 
deulſch; 21) Beſondere Kennzeichen: Auf dem linken 
Arme befinden ſich zwei Herze roth eingeäzt, in dem 
einen ſind die Buchſtaben W. F. in dem andern aber L. D. 
Bekleidung: 1) ein blau tuchner guter Ueber⸗ 
rock mit Kragen von demſelben Tuche und kamelhaar⸗ 
nen Knoͤpfen, 2) eine blau tuchne Weſte, 3) ein 
Paar blau leinene Hoſen, 4) ein roth wollenes Hals⸗ 
tuch, 5) eine blau flanellne Unterjacke, 6) ein Pagr 
fahllederne Stiefeln, ſchon alt; 7) eine ſchwarze Muͤtze 
rund, von ſeidenen Haaren mit Lederſchirm, 8) ein 
flaͤchſenes Hemde. Namslau, den 3. Juny 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaße der Roſina, geborne Wurfel, 
verehlicht geweſene Parguy gehörige, auf 1239 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Ro. 6. der Frei⸗ 
heitsvorſtadt, Gartenſtraße No. 26. ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufs 
gefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten 
peremtoriſchen Termine den 13ten July Nach⸗ 
mittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Schuͤtz 
in unſerm Partheien-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro’ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. nz 

Breslau den 30ſten März 1830. 

Das Koͤnigl. Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die beiden dem Partkraͤmer Domszikowsky ge⸗ 
hoͤrigen sub No. 54. und 55. am Ringe belegenen 
Buden, von denen die erſtere, wie das an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Inſtrument ausweiſet im Jahre 
1830 nach dem Material⸗Werthe auf 49 Rthlr. 7 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt aber auf 
657 Rthlr. 10 Sgr.; die letztere aber nach dem 
Material⸗Werthe auf 49 Rthlr. 7 Sgr., dem Nutzungs- 
Ertrage nach auf 568 Fthlr. abgeſchaͤtzt iſt, ſollen im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden hierdurch eingeladen: 
in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 
16ten July 1830 Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Mutzel in unſerm Parteien- 
zimmer No: 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und 


den Zuſchlag zu gemärtigen. Hierbei wird bemerkt, 
daß Gebote ſowohl auf jede einzelne Bude, als auch 
auf beide zuſammen angenommen werden. 

Breslau, den 24ſttn April 1830. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte wird 
in Folge des §. 7. der Coneurs-Ordnung die bevorſte⸗ 
hende Ausſchuͤttung der Handlungs⸗Diener Carl Lud⸗ 
wig Hoffmannſchen Concurs-Maſſe hierdurch bekannt 
gemacht. Breslau den 28ſten Mai 1830. 

Das Koͤnigllche Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Verwaltung wird am 2iften Juny 
d. J. fruͤh um 9 Uhr in dem Hofe der Karmeliter⸗ 
Kaſerne hieſelbſt 582 Stuͤck gebrauchte kupferne Keſſel 
a 7 Berliner Quart und 500 Stuͤck dergleichen ku⸗ 
pferne Caſſerollen a 3 Berliner Quart an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen, welches hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Breslau den Iten Juny 1830. 

Koͤnigliche Garniſon Verwaltung. 
Waecker. Wulckow. 
r Can z 

Von dem unterzeichneten Gericht iſt in der Kauf 
mann Heinrich Jungferſchen Concurs⸗Sache ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 15ten 
September c. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗Referendarius Grasnick 
anberaumt worden. Dieſe werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſel— 
ben aber perſoͤnlich oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft der Herr 
Juſtiz⸗Commiſſarius Seidel hieſelbſt vorgeſchlagen 
wird, zu melden, ihre Forderungen, ſo wie die Art 
des Vorzugsrechts derſelben anzugeben, und die etwa⸗ 
nigen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen. Bei ih⸗ 
rem Ausbleiben werden ſie mit ihren Anſpruͤchen an die 
Maſſe ausgeſchloſſen, und wird ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Aue; den 27ſten May 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Einer erſt jetzt mir gemachten Anzeige zu Folge, iſt 
im Monat Juny vorigen Jahres auf der Straße von 
Breslau nach Moͤrſchelwitz, ein Beutel mit einer nam— 
haften Summe Geldes gefunden worden. Indem ich 
ſolches hiermit oͤffentlich bekannt mache, fordere ich 
denjenigen, welcher ſich als rechtmäßiger Eigenthuͤmer 
legitimtren kann, hiermit auf, binnen 6 Wochen fein 
Eigentchumsrecht bei mir nachzuweiſen, indem nach Ad: 
lauf dieſer Friſt die dießfalligen geſetzlichen Beftimmuns 
gen in Vollziehung werden gebracht werden. 
Schweidnitz den 7ten Juny 1830. 
er Der Koͤnigliche Landrath des Kreiſes. 

Woikowsky. 
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Bekanntmachung 

Zur öffentlichen Verpachtung nachſtehender Jagden 
auf 3 oder 6 Jahre vom Aften September d. J. ab, 
ſtehet auf den 25ſten d. M. Nachmittags 2 Uhr ein 
Termin hier in dem ehemaligen Forſt-Inſpeetions⸗Lo⸗ 
kale an und Pachtluſtige werden eingeladen, dabei zu 
erſcheinen. Die Jagdreviere werden genannt: die 
Feldmark Groß und Klein- Uyeſchuͤtz, Katholiſch-Ham⸗ 
mer, die erblichen Gründe und Miethslaͤudereien zu 
Polniſch⸗Hammer, das Erlenbruch daſelbſt und die 
Miethslaͤndereien der Gemeinde Brieſche. 

Trebnitz den öten Juny 1830. 

a Der Forfi; Snfpector. 

Verdingung von Kies-Anfuhr. 

Zur Verdingung der Aufuhr des Kieſes an der 
Berliner Kunſt-Straße von Breslau bis Neumarkt 
ſeht auf den 21ſten d. M. Nachmittags um 4 Uhr 
im Wirthshauſe zu Sara ein öffentlicher Licitations⸗ 
Termin an, und ſollen angefahren werden: 114 Schacht 
ruthen auf die Chauſſeenſtrecke von Breslau bis Liſſa, 
aus den Kieslagern auf der Maſſelwitzer und Neukircher 
Feldmark, und 181 Schachtruthen aus den Kieslagern 
auf der Rathner und Krintſcher Feldmark auf die 
Chauſſeenſtrecke von Liſſa bis Neumarkt. 151 Schacht⸗ 
ruthen Steine vom Liſſaer Dominialfelde unweit dem 
Saraer Straßen⸗Kretſcham, auf die Chauſſeenſtrecke 
von Liſſa bis Breslau. Die Anfuhr muß bis zum 
1ften October vollendet ſeyn und haben die Mindeſt⸗ 
fordernden eine Caution, welche ohngefaͤhr / des 
Geldbetrags der erſtandenen Entreprieſe betraͤgt, in 
Staats⸗Schuldſcheinen oder Pfandbriefen zu erlegen. 

Breslau, den Sten Juny 1830. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 


Oeffentliche Verdingung von Kies anfuhr. 
Zur Verdingung der Anfuhr von circa 300 Schacht⸗ 
ruthen geſiebten Kies auf die Breslau-Ohlauer Chauſſee 
vom Maͤrzdorfer Buſch bis gegen Tſchanſch, ſtehet Ter⸗ 
minus auf den 28ſten Juny c. Nachmittags um 4 Uhr 
im Chauſſeen⸗Zollhauſe zu Groͤbelwitz an. Der Kies 
wird auf der Stanowitzer, Maͤrzdorfer, Junkwitzer 
und Leiſewitzer Feldmark übergeben werden. Unterneh⸗ 
mer hat 1/3 des Geldwerths der uͤbernommenen En: 
trepriſe in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu 
erlegen. Die Anfuhr muß bis zum Aften October 
vollendet ſeyn. 
Breslau den Sten Juny 1830. 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpector⸗ 
Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche Gelder an mich zu zahlen 
und die Rechnungen bereits laͤnger als 6 Wochen von 
mir in Händen haben, werden hiermit aufgefordert / 
binnen heut' und ſpaͤteſtens 4 Wochen Zahlung zu det 
ſten; die hierauf nicht achtenden ſehe ich mich gend“ 
thigt, ſodann gerichtlich zu belangen. ü 
Breslau den 10ten Juny 1830. 
Gruͤll, 


Koͤnigl. Reg. Depart. Thierarzt, 


AFFEN 


Vom 1. July d. J., dem Beginn eines neuen 
Quartals, ab, iſt der Preis der Allgemeinen Preuß. 
Staats⸗Zeitung, auf welche hier am Orte bei der Re 
dactlon (Mohrenſtraße No. 34.) gegen Vorausbezahlung, 
in den Provinzen dagegen bei den Koͤnigl. Poſtaͤmtern, 
Beſtellungen angenommen werden, auf zwei Rthlr. 
Preuß. Cour. vierteljährlich fuͤr den ganzen Umfang 
der Monarchie feſtgeſetzt. — Bei der Reichhaltigkeit, 
mit welcher das Blatt ſeit deu beiden letzten Jahren 
ausgeſtattet worden iſt, und in Folge deren der ganze 
Jahrgang aus mehr denn 700 eng bedruckten Bogen 
beſteht, wird die eintretende Erhöhung von funfzehn 
Silbergroſchen vierteljaͤhrlich gewiß nur als ein ſehr 
maͤßiges Aequivalent fur den jetzigen hoͤheren Koſten⸗ 
Aufwand fuͤr Papier und Druck erſcheinen. Die Re⸗ 
daction ſchmeichelt ſich daher auch nichtsdeſtoweniger 
mit der Fortdauer der zeitherigen wohlwollenden Theil 
nahme und Anerkennung des Publikums, indem ſie 
ihrerſeits nicht nur ihre bisherigen Beſtrebungen, 
demſelben jederzeit von den intereſſanten Zeitereigniſſen 
eben fo ſchnell als ausführlich Mittheilung zu machen, 
fortſetzen, ſondern auch jede andere Gelegenheit eifrig 
benutzen wird, die Reichhaltigkeit des Blattes wo 
moglich noch zu erhöhen. 5 

Fuͤr die auswärtigen Abonnenten dürfte es vielleicht 
nicht uͤberfläſſig ſeyn, bei dieſer Veranlaſſung von 
Neuem darauf aufmerkſam zu machen, daß die Staats: 
Zeitung ſchon am Vorabende des Tages, von welchem 
fie datirt iſt, erſcheint und noch an demſelben Abende 
mit den abgehenden Reit- und Schnellpoſten in die 
Provinzen, ſo wie auch nach dem Auslande, verſendet 
wird, und daß auf dieſe Weiſe die neueſten politiſchen 
Nachrichten, dem Publikum in der Regel um 24 Stun 
den, und durch das jetzt auch am Sonnabend Abend 
erſcheinende Blatt theilweiſe um 48 Stunden früher 
zugängig gemacht werden, als ſolches bis zum 

ahre 1828, wo dieſe Zeitung des Morgens erſchien, 
möglic war. — Der jeit Anfang des vorigen Jahres 
mit der StaatsZeitung verbundene Allgemeine Ans 
zeiger für die Preußiſchen Staaten, welcher 
die nachſtehend bezeichneten Gegenftände, als: Konkurſe, 
Liguidationes Prozeſſe, Subhaſtationen, Aufgebote ver; 


lorener Staats-Papiere, Edictal⸗Citationen u. ſ. w. im 


uszuge zur Kenntniß des Publikums bringt, auch zur 
Aufnahme der von Seiten der oͤffentlichen Behoͤrden 
des In- und Auslandes ergehenden Bekanntmachungen, 
ſo wie zu literariſchen Anzeigen beſtimmt iſt, wird 
auch künftig den Abonnenten der Staats⸗Zeitung unent⸗ 
geltlich geliefert werden. Für diejenigen, welche dieſe 
Zeitung nicht halten, iſt der Preis des gedachten An⸗ 
deigers 1¼ Rthlr. Preuß. Cour. jährlich, oder zehn 
Silbergroſchen vierteljährlich. — Schließlich bittet die 

edaetion ganz ergebenſt, die anf das bevorſtehende 
Quartal ſich beziehenden Beſtellungen gefaͤlligſt ſo ein⸗ 


diurichten, daß ſolche bis zum 30ſten d. M. fpäteftens 


zu ihrer Kenntniß gelangen, indem fpätere Beſtellungen 
nur von dem jedesmaligen Tage ihres hieſigen Eins 
gangs ab ausgefuͤhrt werden koͤnnen. r 
Berlin, din öten Juny 1830. 
Die Redaction der Allgemeinen Preuß. 
Staats: Zeitung. 


Oeffentlicher Dank. — 

Der Geſchicklichkeit und thaͤtigen Pflege des Herrn 
Doktor Jaͤhne und Herrn Chyrurgus Paͤtzold zu 
Landeshut iſt es gelungen, mich durch eine geſchickte 
Operation von meinem großen Waſſerbruch⸗ Schaden, 
den ich durch 12 Jahre mit Schmerzen getragen habe, 
zu befreien, ſo daß ich jetzt ganz geſund und zu allen 
Geſchaͤften wieder faͤhig bin. Da nun dieſe Operation 
ſchon im vorigen Herbſte geſchah, und nicht zu fuͤrch⸗ 
ten mehr iſt, daß das Uebel wiederkehren wird, ſo 
ſtatte ich den beiden Herren Aerzten hiermit meinen 
groͤßten aufrichtigſten Dank ab, und wuͤnſche, daß Sie 
der Himmel für Ihre viele gehabte Mühe und Theik 
nahme an meinen Leiden in allen Ihren Unterneh⸗ 
mungen ſegnen moͤge. a 
Saſterhauſen den Sten Juny 1830. 
Der herrſchaftliche Kutſcher Joſeph Schober. 


Nachlaß Auction. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Herrn Weihbiſchof 
v. Aulock, beſtehend in Juvelen, Gold, Silber, Por: 
zellain, Glaswaaren, Zinn, Kupfer ꝛc., Leinenzeug und 
Betten; ingleichen in Meubles, Hausrath, Wagen 
und Geſchirr, Büchern und Gemälden, ſoll auf den 
1ꝗ4ten Juny c. und folgende Tage Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
Dohmſtraße No. 2., oͤffentlich gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hier; 
mit bekannt gemacht wird. Breslau den 31. May 1830. 

Das Teſtaments⸗Exekutorium. 


f Pferde Auction. 

Mittwoch den 16ten d. M. Nachmittags um 4 Uhr, 
ſollen die zum Nachlaß des verſtorbenen Herrn Weib; 
biſchof von Aulock gehoͤrigen Wagenpferde (zwei 
große hellbraune, nicht coupirte Meklenbur⸗ 
ger Wallachen) Dohmſtraße No. 2. an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 10ten Juny 1830. 

— Das Teſtaments⸗Exekutorium. 


Verpachtung einer Fiſcher⸗ Stelle 


in Os witz. 
Naͤchſte Johanni ſoll die erſte Fiſcherſtelle, am. 


Eingange des Dorſes, welche ganz neu gebaut iſt und 


wozu acht Morgen des vorzuͤglichſten Ackers gehoͤren, 
und auf welcher 3 gute Kühe find, um den jaͤhr lichen 
Betrag von 50 Kthlr. verpachtet werden. Auf dieſer 
Stelle haftet noch der Antheil zur Ueberfuhre. Naͤhere 
Nachricht ertheilt das Wirthſchafts⸗Amt. 


> Auctions: Anzeige. 

Kinfeigen Montag als den 14ten Juny früh um 8 Uhr, 
werden in dem Hospital zu St. Bernhardin, verſchiedene 
Kleidungsſtuͤcke, Betten, Waͤſche und Hausrath, gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. 3 

Breslau den 11ten Juny 1830. 
a Das Vorſteher- Amt. 
Versteigerung 
zweier grosser Spiegelschränke für Gold- 
und Silberarbeiter, Galanteriehändler und 
Conditoren Montag den 14ten Vormittags 
Naschmarkt No. 58. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


Zu verpachten. 

Eine gut eingerichtete bequem gelegene Branntwein⸗ 
brennerei in einer hieſigen Vorſtadt, nebſt bedeutendem 
Hofraum und einem am Hauſe befindlichen Garten, iſt 
zu Johanni d. J. zu verpachten, oder auch an einen 
ſoliden Käufer billig zu verkaufen. Das Nähere 
Oderſtraße No. 4. par terre. 

Brauerei: Verpachtung. 

Bei dem Dominio Protſch a. W. bei Breslau iſt 
bevorſtehende Johanny das Brau- und Branntwein⸗ 
irbar zu verpachten. Die Bedingungen find bei dem 


Wirthſchafts⸗Amt zu erfahren. 


Zu verpachten. N 

In Poſchkowitz bei Pitſchen ſollen zu Michaelis 

a. c. die daſelbſt beſtehende Bran- und Brennerei 

nebſt Ausſchank verpachtet werden. Pachtluſtige erfah⸗ 

ren zu jeder Zeit die naͤhern Bedingungen bei dem 
Dominium daſelbſt. 

Das Taffee Erabliffement 
zu Poͤpelwitz Nro. 11. a 
iſt mit allem Zubehoͤr und eingerichteter Nahrung aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei der 


‚. Eigenthiimerin zu erfragen. 


a nige 

Meine auf der breiten Straße zu Poſen Nro. 119. 
belegene vollftändig gut eingerichtete und in beſter Nah⸗ 
rung ſtehende Schwarz- und Weiß ⸗ Seifen Siederei 
nebſt Licht⸗Gießerei, wuͤnſche ich Veraͤnderungshalber zu 
verpachten. Sämmtliche Utenſilien, wobei auch 2000 Stück 
zinnerne Licht-Formen, find vollſtaͤndig und in beſtem 
Zuſtande, und bitte ich Pachtluſtige, ſich gefalligſt 
franco an mich zu wenden. 

Poſen den (ten Juny 1830. : 

Friedrich Herbſt. 

5 Guts Verkauf. 

Wegen Kraͤnklichkeit wuͤnſchte ich mein Gut Klute ow 
im Creutzburgſchen Kreiſe belegen, zu verkaufen; Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich daher gefaͤlligſt direet an mich wen⸗ 
den, und zwar ohne Agenten. 

Klutezow bei Pitſchen den Sten May 1830. 

Capitain von Thierbach. 


Verkaufs Anzeige 
Veraͤnderungshalber bin ich Willens mein vor eini⸗ 
gen Jahren neu erbautes, in der Kreisſtadt Roſen⸗ 
berg belegenes maſſives Gaſthaus aus freier Hand 
baldigſt und ſehr billig zu verkaufen. Daſſelbe beſteht: 
1) aus einem Hauſe auf der Oppler⸗Straße, zweiſtoͤckig, 


8 Stuben und Nebenzimmer enthaltend, nebſt mehre⸗ 


rern trocknen Kellern, Kuͤchen und Stallung. ) aus 
einem zweiſtoͤckigen Haufe auf der Poſtſtraße, welches 
durch einen großen Hofraum mit dem Haufe ad 1. 
zuſammenhaͤngt, par terre eine Billardſtube, 3 Ne⸗ 
benzimmer) 2 Kuͤchen und vorzuͤgliche Keller nebſt 
Stallungen, in der belle Etage aber einen großen 
Tanzſaal mit 10 Fenſtern verſehen, nebſt 3 Neben 
zimmern enthaͤlt. In Betreff der Zahlung werden 
ſehr billige Modalitäten bewilliget werden koͤnnen. 
Roſenberg den 10ten Juny 1830. 
Simon Breslauer. 
Bekanntmachung. f 
Eine laͤndliche Wirthſchaft mit 30 Morgen Acker 
Wieſen und Gartenland, frei von Laudemien, Grund⸗ 
zinſen und Dienſten, vollſtaͤndigem Inventarium, in 
der Naͤhe Wohlau's belegen, ſonſt angenehme Lage, 
wird zum Verkauf ausgeboten. 
gen, Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Nathhaufe- 
Wagen Verkauf. 
Ein in Federn haͤngender ganzgedeckter Wagen, und 
ein Bretwagen, beide in ſehr gutem Zuſtande, ſtehen 
billig zu verkaufen, auf der Carlsſtraße No. 48. 


Herabgeſetzter Preis. 
Petri, das Ganze der Schafzucht in Hinſicht auf 
unſer deutſches Klima, und das der angraͤnzenden 
Länder, insbeſondere von der Pflege, Wartung und 
den Eigenſchaften der Merino's und ihrer Wolle; 
ein practiſches Handbuch für Guths- und Schaͤferep⸗ 
beſitzer ꝛc. te verm. und verbeſſ. Ausgabe, mit 20 
Kupfern, 2 Theile. Wien, ſonſt 6 Kthl. 20 fer 
jetzt fuͤr 4 Kthl. 15 Sgr. 
um die Anſchaffung dieſes vortrefflichen Werks, wel⸗ 
ches bisher ſeines hohen Preiſes wegen, Vielen nicht 
zugänglich war, moͤglichſt zu erleichtern, hat die Ver⸗ 
lagshandlung ſelbes um mehr als ein Dritttheil herab⸗ 
geſetzt, und iſt es fuͤr dieſen Preis durch alle Buch⸗ 

handlungen zu beziehen. Wien im Maͤrz 1830. 

C. Schaumburg u. Comp. 


Literariſche Anzeige. 
In der Enslin'ſchen Buchhandlung in Berlin 
iſt fo eben erſchienen und in allen guten Buchhand 

1 Deal (in Breslau bei W. G. Korn) 

zu haben: 

Hannibal's Heerzug über die Alpen. Aus dem 
Engliſchen von F. H. Müller. Mit einer 
lithogr. Karte der Weſtalpen. gr. 8. 

N Preis: 1 Thlr. 


7 


Das Nähere zu erfra ° 


Liter ariſche Anzeige. 


Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Vorſchule 


5 ; der | 
lateiniſchen Sprache 
5 


leichten Uebungen zum Ueberſetzen 
aus dem 
Deutſchen ins Lateiniſche. 
Als Leitfaden N 
für die Anfangsklafſen in Lateinſchulen und 
beim Privatunterricht 
von 
L. Oettinger 
Profeſſor am Gymnaſium gu Heidelberg. 
8. 15 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer iſt durch die Bearbeitung dieſer 
ſchnell noͤthig gewordenen zweiten Auflage ſeines 
ebungsbuchs zum Ueberſetzen ins Lateini⸗ 
ſche, deſſen Anerkennung dadurch am beſten bewaͤhrt 
iſt, zu der Ueberzeugung gefuͤhrt worden, wie noͤthig 
ein zweckmaͤßiges Huͤlfsbuch zur Einübung der erſten 
Elemente fuͤr Lehrer und Schuͤler ſey, und hat darum 
der von ſo manchen geſcheuten Arbeit ſich unterzogen, 
ein ſolches ſo zu liefern, daß dadurch die erſten 
indruͤcke des Erlernten mit Hülfe eines rei 
en Materials für die fo ſehr vorzuzie⸗ 
benden muͤndlichen Uebungen bei dem Kna⸗ 
en auf eine lebendige Weiſe befeſtigt werden, ohne 
Tändelei und ohne Ermüdung für Lehrer und Schuler. 
Durch angemeſſene Folge wird die Aufmerkſamkeit fort⸗ 
waͤhrend belebt, der Trieb zum Vorwaͤrtsſchreiten ge⸗ 
weckt, und dieſes durch die untergeſetzten Worterklaͤrun⸗ 
gen in richtigem Maaße erleichtert. Das Büchlein iſt 
alſo gewiß ein hoͤchſt willkommenes Hilfsmittel für 
ufaugsklaſſen und für Privatlehrer und ſehr erfolg⸗ 
ch für die Kleinen, welche durch den vollftändig 
rchgearbeiteten Cyelus der Deelinationen, der 
TConſugationen und die ausfuͤhrliche Behandlung 
der Präpoſitionen zu einer Sicherheit in den Ne 
geln und zu einem Wortreichthum gelangen muͤſſen, 
die bis zu den hoͤchſten Klaſſen foͤrderlich wirken; und 
wir halten uns daher guter Aufnahme und vielfacher 
uwendung mit vollem Vertrauen verſichert. 
Heidelberg. Mai 1830. 
Auguſt Oßwald's Univerſitaͤts⸗Buchhanidlung. 


Abonnement - Billets, 
dur bevorſtehenden Luftfahrt der Olle. Garnerin 1 
ſowohl zu geſperrten Sitzen des erſten Ranges 
2 1 Kthlr., als auch zum zweiten Platz à 6 Gr., 
find taglich zu haben in der Handlung 


F. A. Hertel, am Theater. 


des noͤthige, von einem Arzt verordnete 


Bekanntmachung. 

Das faſt beſtaͤndige Regenwetter ſeit Mittwoch, hat 
den zur Auffahrt beſtimmten Platz ſo ſehr uͤber⸗ 
ſchwemmt, daß man in die Nothwendigkeit verſetzt 
worden iſt, die noͤthigen Vorarbeiten zu den zur Gaß⸗ 
bereitung erforderlichen Zuruͤſtungen einzuſtellen; aus 
derſelben Urſache hat auch die Ausführung des Pferde⸗ 
rennens (Barbery) verſchoben werden muͤſſen, wozu 
ſchon die beſten Anlagen die beſchloſſene baldige Aus⸗ 


fuͤhrung verſprachen. 


Demoiſelle Garnerin zeigt daher hiermit an, daß 
durch dieſe Zoͤgerung der Arbeiten die Luftfahrt bis zu 
einem Tage, der durch naͤhere Bekanntmachung aͤnge⸗ 
zeigt werden wird, aufgefchoben iſt. Im Fall aber 
der Fußboden bis Montag den 14ten Juny hinlaͤng⸗ 
lich getrocknet ſeyn ſollte, ſo wird das Scha uſpeel des 
Pferderennens (Barbery) des Abends 7 Uhr ausge⸗ 
fuͤhrt werden. Diejenigen Perſonen, welche nicht abon⸗ 
nirt haben, werden 5 Sgr. bezahlen um ſelbigem bei⸗ 
wohnen zu koͤnnen. Die Herren Abonnenten werden 
zu dieſem Schauſpiele freien Zutritt haben, gegen Vor⸗ 
zeigung ihrer beiden Billets, welche fie bis zum Tage 
der Auffahrt aufbewahren wollen. 

Um den Zutritt ſowohl zu dem erſteren dieſer bei— 
den Schauſpiele, welches Dem. Garnerin verſprochen 
hat, ſo wie auch für ihre Auf und Niederfahrt im 
Fallſchirm, zu erleichtern, ſo werden noch Billets un⸗ 
ter einem dritten Abonnement zu 1 Thlr. 7% Sgr. 
der erſte Platz, und 9 Sgr. der zweite Platz, in ihrer 
Wohnung Stadt Paris Weidengaſſe Nro. 25. und in 
der Ausſtellung Meitzenſchen Reitbahn an der Prome⸗ 
nade, verabfolgt werden, welche letztere bis Dienſtag 
Abend den 15ten Juny noch verlängert iſt. N 


An zeig e 

Wiener Schnuͤrmieder zu den Preiſen von 1 Kehle. 
25 Sgr. bis 6 Rthle., find immer vorräthig zu 

haben, fo wie auch von allen Arten fuͤr Kinder, bei: A 


Bamberger, 
neben dem Kaufmann Herrn Brach vogel, 
in No. 23. auf der Riemerzeile. 


85 (Zum Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 
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Alle Arten zur Gradhaltung des Koͤrpers, ſo wie auch 
fuͤr hohe Schultern und Verkruͤmmung des Rückg/a⸗ 
Bandagen, 
muͤſſen erſt beſtellt werden. — Auch fuͤr Herren wer⸗ 
den Beſtellungen auf dergleichen angenommen, ber 

Bamberger. 


2 e ee, 


Aechten amerikaniſchen Varinas— 
Canaſter 


i n Rollen 


„erſte Sorte das Pfund 40 Silbergroſchen“ 
„zweite Sorte das Pfund 30 Silbergroſchen“ 
bei Abnahme ganzer Rollen billiger. 
„Aechte Havana Cigarren die 100 Stück 
4 Reichsthaler.“ 
i Auch haben wir Proben 
„von ächten ſpaniſchen Damen; Cigarren in 
„Malsſtroh, und Bremer Cigarren mit Seide 
gebunden“ erhalten. Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde ſind 
empfehlungswerth und werden empfohlen von 


Krug und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


Fuͤr die Menagerie in Wien. 
Dieſer Transport von ganz neuen Thieren, iſt bis 
Morgen Sonntag den 13ten Juny und Montag 
den Aten Juny ausſchließlich zum allerletzten 
g Male zu ſehen. 


Jum Erſtenmal lebend nach Europa gebracht: 

Der Nilgau oder Antilope picta oder das ſoge— 
nannte Nilpferd⸗ N 

Das Elephose Camelus oder 

Camelus Clama. 

Das unbekannte Thier. 

Der achte jnnge Koͤnigstieger, Felis tigris. 
Der Leopard. 

Ein ſehr ſchoͤner aſiatiſcher Pelikan. 

Eine Sammlung von Klapper- und Niefens 
Schlangen, Krokodill's, Affen, Papagayen und 
Perouches. Papagayen und Perouches ſind billig 
daſelbſt zu verkaufen. 

Die Eintrittspreiſe ſind herabgeſtzt. Schulen und 
Penſions-Anſtalten werden billigere Bedingungen ges 
ſtellt werden, wenn die Herrn Lehrer mit ihren Zoͤg— 
lingen kommen. E 


Zum Erſteumal: 


Lotterie Gewinne. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe der Glften Lotterie traf in 


meine Einnahme: 


ccc EEELLELLELREEELLEEERLERÄELLERRER EERRERLULLEE NEE 


von 10,000 Rthlr. 


S Gb 


= 


Ein Hauptgewinn 


auf No. 50848. 


100 O Rthlr. auf 
No. 3179. 

10 OO Rthlr. auf 
No. 55853. 
soo Rthlr. auf 
No. 50814. 
soo Rthlr. auf 

No. 55896. 
5oo Rthlr. auf 
No. 88176. 


FTP 


FEET 


Die Heilquellen Landecks betreffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne geſunde und mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene Logis in den Heilquellen 


Landecks werden angenommen und wohlfeil vermiethet 


bei der Madam Huͤbner in Landeck, und bei 


Hübner et Sohn, 
in Breslan am Ringe No. 43. 


50 


Looſe zur Iſten Klaſſe 62ſter Lotterie 
7ten Courant Lotterie, 


200 Rthlr. auf No. 19225 
51696 88164. 1 

100 Rthlr. auf No. 19296 
50802 55889 83421. 


Nthlr. auf No. 1872 74 79 3178 80 83 96 
97 19218 21 23 31 42 76 80 99 300 37306 
11 28 32 33 37 45 48 58 81 37383 99 
400 41001 19 40 42 43 50803 9 18 25 26 
43 50 61 62 73 81 89 90 91 51694 35871 
77 80 82 76486 87 92 76502 5 14 20 
83429 88174 88 95. 


40 Rthlr. auf No. 1868 71 3184 5867 19202 8 


10 15 19 20 24 28 29 34 49 51 56 61 66 
82 84 90 98 37308 10 16 18 41 42 46 57 
78 79 80 86 91 94 41002 9 12 20 25 
46683 50805 10 19 20 22 24 33 41 65 72 
75 87 92 51691 51697 55847 52 68 72 7 
80 83 92 97 66576 77 78 87 88 76498 
500 15 17 83427 28 37 88152 54 57 66 
75 79 91 96 98. * i 
und Looſe zur 
ſind zu haben. 
8 Holſchau der ältere, 
Renſche⸗Straße im grünen Polacken No. 64. 
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Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 61ſter Lotterie, trafen 
folgende Gewinne in mein Comptoir: x 


Ein Hauptgewinn 
von Toooo Rthlr. f 


auf No. 21830. 
e Ein Gewinn 
bon 2000 Rthlr. f 
auf No. 12227. 
94834333113 
2 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
No. 45977 und 51700. 
8 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
No. 18774 21884 21888 
39278 45883 51722 69329 
69540. 
Gewinne zu 200 Nthlr. auf 
No. 4390 9678 14849 21458 
21809 21858 39235 46698 46718 
66599 693551 und 80701. 
Gewinne zu 100 Rthlr. auf 
No. 4320 12216 12260 12293 
14871 21844 26986 32112 35882 
56410 39254 49753 49784 62036 
66626 70865 70866 70895 76590 
79555 79550 79588 80719 86652 
50% 
Gewinne zu 50 Rthlr. auf No. 463 
4303 31 38 41 73 78 92 98 9611 19 21 
23 45 60 79 83 85 12207 15 18 25 33 
46 62 67 74 81 83 89 94 14815 16 38 
43 44 65 18727 29 47 62 88 18800 19008 
21457 21464 68 92 21500 21755 65 75 96 
21820 22 98 26963 74 91 02 95 96 98 
32175 80 32463 36433 34 38 42 37094 
39205 25 27 32 37 72 90 39300 43300 
45806 14 15 31 50 45909 41 66 74 78 85 
98 46697 46709 32 69 49723 24 26 49739 
20 55 64 51712 17 18 27 30 51747 51 
32 59 52541 42 43 47 49 60910 11 27 
44 60 68 77 98 62003 30 64044 48 66589 


91 66601 3 17 28 34 51 77 79 67243 
69303 10 15 33 47 70807 9 28 46 70852 
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52 59 60 23579 
72 77 32102 3 4 
32453 55 59 65 66 35883 364 
20 37 39 39201 28 31 33 
70 79 80 45801 10 23 27 36 
63 66 70 77 78 87 45901 2 13 
38 45 60 64 65 67 73 91 46 
15 19 29 52 55 49711 22 27 
95 99 49800 51710 19 20 24 
50 57 52505 8 20 31 35 3 
29 34 39 56 59 67 76 79 
94 62006 13 21 22 24 35 6 
31 39 66590 92 66625 38 
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13 18 21 25 39 43 30 
34 36 48 49 51 55 82 8 
26 27 29 35 40 41 46 
98 99 76601 18 26 45 
77 78 90 95 76703 79502 3 
49 62 64 67 77 79 89 93 98 
13 23 33 34 49 83304 6 11 12 13 86602 
3 57 78 79 86804 44 59 63 71 72 
Mit Looſen zur Aften Klaſſe 62ſter Lotterie 
und Looſen zur 7ten Courant⸗Lotterie, empfiehlt 
ſich ergebenſt: Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Lotterie ⸗ Anzeige 
Bei Ziehung ster Klaſſe 61ſter Lotterie, trafen fol⸗ 
gende Gewinne in mein Comptoir; 


5000 RAthlr. auf Nro. 76448. 
2000 Rthlr. auf Nro. 24353, 
1000 Rthlr. auf Nro. 86174, 
200 Nthlr. auf Nro. 37923 66553. 


Bus 
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* 
88888 
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ERST 


8 
8 
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35543 47 48 50 37914 18 38891 39640 


c 
„ 
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41070 84 98 49580 83 84 85 50889 66547 
54 60 65 68263 66 67 77 94 96 73271 
76449 52 56 61 66 86 87 86502 9 27 28 
87865 89571 75. b 
Rthlr. auf Nro. 9121 34 38 40 45 47 49 
14831 32 33 34 24357 71 78 87 27446 
27716 19 33 36 40 50 28975 83 89 92 
94 96 29588 97 99 30603 9 35544 46 
37901 7 15 17 38872 81 82 89 95 38900 
39643 39786 89 92 94 41053 75 86 91 
46675 49562 68 70 72 76 55875 66552 
68252 354 61 71 72 75 79 68300 73267 
70 76425 31 37 39 42 58 60 68 77383 87 
86173 75 86516 20 22 25 89572. 
Mit Looſen zur [ſten Klaſſe 62ſter Lotterie und 
Looſen zur Courant⸗Lotterie, empfiehlt ſich ergebenſt 
Gerſten berg, 
Schmiedebruͤcke (Mo. 1.) nahe am Ringe. 
Lotterie Anzeige. 

Bei Ziehung der ten Klaſſe 61ſter Lotterie, find 

nachſtehende Gewinne in meine Kollecte getroffen, als: 


1000 Rthlr. auf Nro. 25674. 
1000 Rthlr. auf Nro. 26917. 
1000 Rthlr. auf Nro. 40157. 
1000 Rthlr. auf Nro. 62950. 
100 Rthlr. auf Nro. 19856 
2086929 32600 34234 02940 


93 75206 56 87021. 
Athlr. auf Nro. 19300 19858 59 61 64 75 
86 88 22932 47 51 35 60 25671 72 75 
26906 9 32 32565 78 93 34233 38 39 45 
39442 47 40173 77 46885 62924 37 53 
5 61 69 74 81 63000 66844 69 73 15 
21 22 77 78 96 76990 99 87001 5 9 41 46. 
40 Rthlr. auf Nro. 19860 80 89 93 25673 
26903 7 10 33 39 42 44 32554 55 56 67 
N 18 20 28 42 44 48 
56 59 65 66 39444 45 48 49 40160 
46881 82 84 51819 62902 9 12 15 
27 28 39 46 63 70 73 75 94 66853 
67 73209 17 27 30 32 34 41 46 57 
76988 89 92 96 77005 23 87002 
3 29 31 35 40 42. 
Mit Looſen zur Aften Klaſſe 62ſter Lotterie und 
7ter Eourant-Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Loͤwenſtein, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer, 
Reuſcheſtraße im Meerſchiff. 
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Bi" Runfelrüben Pflanzen, 


find zu haben, und das Nähere deshalb zu erfragen 
beim Schaffer Winkler in der Eichorien, Fabrik in 
Roſenthal. 


Reiſegelegen heit 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 13ten 
und 14ten iſt zu erfragen im fliegenden Roß Nro. 26. 
auf der Reuſchen⸗Straße. 


Zu vermiethen. 

In der dritten Etage des Hauſes No. 45. 
der Carlsſtraße ſind 2 Stuben, 2 Kabinette, Kuͤche 
und Zubehoͤr zuſammen oder auch getheilt zu vermie⸗ 
then und Johanni zu beziehen. Das Naͤhere iſt auf 
der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 49. in der Schreibſtube 
im Hauſe rechts zu erfahren. a 


Zu ver miethen 
iſt zu Termino Michaeli d. J. die, in der Kloſter⸗ 
Straße No. 17. befindliche, gut eingerichtete (ehema⸗ 
lige Link nerſche) Branntweinbrennerei nebſt Deſtil⸗ 
lateur⸗Apparat und Ausſchank; das Nähere beim Eir 
genthuͤmer zu erfahren. 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Prittwitz, Landrath, von 
Kreſſewitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Archlardy, 
Bildhauer, von paris; Hr. Daͤhne, Hr. Roſenkranz. Hr. 
Wuͤnning, Kaufleute, von Leipig; Hr. Heilenbeck, Kaufm., 
von Barmen; Hr. Dietze, Kaufmann, von Slenburg; Herr 
. Dffisier a. D, aus England; Hr. Tunk, 

aufmann, von Elbing; Hr. Caul, Prediger, von Warſchav. 
— In der goldnen Gans: Hr. Hellweger, Kaufmann, 
von kondon; Hr. v. Hirſch, von Petersdorff; Hr. Heller, 
Amtsrath, von dns Hr. Heller, Gutsbeſ., von Schrei⸗ 
bersdorff. — m goldnen Zepter: Hr. Neumann, 
Lieutenant, von Neiſſe. — Im weißen Adler: Herr 

eſſenbleck, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Rath, Bataill.⸗ 
Arzt, von Gleiwitz; Hr. v. Sulkowsky, Grenz⸗Controlleur, 
von Berun. — Im Rautenkranz: Hr. Bramſon, Kauf⸗ 
mann, von Daung. — Im Hotel de pologne: Hr. 
Graf v. Pfeil, Landes⸗Aelteſter“ von Ellgutb. — Im gold⸗ 
nen Baum?: Hr. v. Lieres, Landes⸗Aelteſter, von Ste⸗ 
phanshayn. — In der großen Stube: Hr. Richter, 
Kaͤmmerer, von Winzig; Hr. Minor, Lieutenant, von Trem⸗ 
batſchin; Hr. Marchand, Hr. St. Marie, Schauipieler, von 
Warſchag. — Im goldnen Löwen: He. Demuth, 
Oberamtmann, von Ober⸗Arnsdorff; Hr. Vickiſch, Zutsbeſ., 
von Priſtram. — Im gold. Zepter: (Ohl. Thor) Hr. Her⸗ 
berger, Kaufm., von Freiburg. — Im Brivatifogis: Hr 
Brzoſowskt, Regierungsrath, Frau Negierungsrathin Klebe, 
beide von Poſen und Ohlauerſtraße Nro. 35 Hr. Rollberg, 
Schaufpieler, von Danzig, Weintraubengaſſe No. 15 Hr. Lu 
der, Gutspächter, von Kusnitzka, ueue Junkernſtraße No. 24. 


—— äĩʃ—— —ͤ—?—à—g— raren eee ere 
Diiebei eine Ueberſicht der Gewinne Ster Klaſſe 61ſter Lotterie, welche der Collecte des 
Herrn Lotterie⸗Einnehmer Schreiber zugefallen ſind. 
— —— — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Gorn« und Feſttaue) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
— ; Korufchen Buchbandiung und it auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu ba bel. 
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